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Ferdinand Ullrich 


142. Petrikauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille“ 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 
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17 Hrakauer Vorstadt 17 


Flügel, Piauinos. Pianolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks Niederlage 


vonſ Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


‚Malecki”. 
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Stadttelephon. i air Reisende. 
mag [HOTEL ür Hass“ Sormion 
Beleuchtung. 1 Lesezimmer 


(Hotel de Russie), I. Ranges. 


Lift, Bäder. Feinste Küche. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kednckion und Gayedition: 
Sıleluas (Wahn) Straße Nr. 18. 


Telephon Nr. 362. 
s Die Eypeditien iM täglich von B uhr früh sis 7 Mir Abends an Genn ;- und Mrlertanm um , do Mir früh gesfnet. 9 
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Neu! Neul 


Gepreßte 
PieſtermünzPafillen 


A 
ohne Klebeſtoff 
(Sucre de menthe comprimé sand colle) 

ſehr ſchmackhaft und zuträglich, weil ſie nicht, 
wie bieher üblich, mit, ſon dern ohne Beimiſchung 
von Gummi, Dragant und dergl. und nue durch 
Pieſſung von Zucker mit Pfeffermünzöl hergeſt llt 
werden. Die Pfeffermünz⸗Paſtillen find unſchäd 
lich für die Zähne, weil ſie ſich im Munde leicht 
auflöſen, und leicht verdaulich find. 

Die Paſtillen werden ohne mit den Händen 
berührt zu werden fabricirt. 

Blechſchachteln A 8, 15. 30, 50 u. 80 Kop. 

Schachteln & 80 Kop. werden gegen Nach 
nahme von 1 Rbl. veiſchickt. Wiederverkäufer n 
Rabatt. 

Man verlange in den Apotheken, Droguen⸗ 
Handlungen, Colo gialwaaren⸗ u. Conſum⸗Handlun⸗ 
gen die Paſtillen in Original⸗Verpackung mit der 
Furma Ap. Kowalski in Warſchau. 


Hauptniederlage in der Apotheke 
Apr KOWaISs KI 


in Warſcha u, Graniczna 10, Telephon 1320. 


Zum Aufenthalt Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten in Moskau. 


Am Donnerſtag Abend geruhten Ihre Kais 
ſerlichen Mate ſtä ten und Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Hoheiten der Großfürſt Thronfolger Michail 
Allxandrewitſch, der Großfürſt Sſergei Alexandro⸗ 
wilſch und deſſen Erlauchte Gemahlin Jeliſſaweta 
Feodorswna im Großen Theater der Ballelvorſtel⸗ 
lung „Esmeralda“ befzuwohnen. Im Theater ver⸗ 
jammelten ſich der Minifter des Kaiſerlichen Hofes 
Baron F tedericks, der Kriegsminiſter Gen.⸗Adj. 
Kuropatlis;, der Miniſter des Innern v. Plehwe, 
General-Adjulant Richter, der Oberhofmarſchall 
Fürſt Dolgorukt, die Fräulein der Suite Ihrer 
Majeſtät, die Hofmeiſterinnen und die Fräulein der 
Großfürſtin. 

Im Theater fand ſich die Elite der Geſell⸗ 
ſchaft ein. Während eines Enkreaktes wurde 
die Nationalhymne verlangt, die zweimal 
ausgeführt und vom Publikum ſtehend angehört 
wurde. 

Se. Mafeſlät der Kaiſer und Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger geruhten allen 
Mitwirkenden Beifall zu ſpenden. 

Gegen Mitternacht kehrten Ihre Majeftäten 
in das Kremlpalais zurück, von der auf den 
Straßen verſammelten Volksmenge enthuſiaſtiſch 
begrüßt. 

— Am Freitag kurz vor dem Beginn der 
Ttuppen⸗ Revue wurde den Truppen des Grena⸗ 
dierkorps eine Hohe Gnade zu Theil: Se. Mar 
jeſtät der Kaiſer geruhte Se. Kaiſerliche Hoheit 
den Großfürſten Thronfolger zum Chef des Roſtow⸗ 
ſchen 2. Grenadierregiments und Se. Kaiſerliche 
Hohelt den Großfürſten Sſergei Alexandrowitſch 
zum Chef des Kiewſchen 5. Grenadierregiments 
zu ernennen. 
{ Auf dem Theater⸗Platz fand am Mittwoch 
bei prachtvollem Welter die Allerhöchſte Revue 
über die Truppen der Moskauer Garnijon ſtatt. 
Dank dem ſchönen Frühlingswetter halten ſich un. 
zählige Volksmaſſen um den Theaterplatz und in 
den einmündenden Straßen angeſammelt. Um 
10 Uhr Vormittags waren ſämmtliche Truppen ⸗ 
tiheile mit Fahnen und Muſik verſammelt und 
hatten auf dem Theater⸗Platz Aufſtellung genom⸗ 
men. Inmitten des Platzes befand ſich der ſchö ne 
weiße Kaiſer pavillon, mit vergoldeten Reichswappen 
geſchmückt; das Innere des Pavillons war ge⸗ 
ſchmackvoll und elegant dekoriert und mit tropiſchen 
5 Gewächſen hübſch ausgeſtattlet. 

In der Front befanden ſich der Bezirks ſtab 
des Moskauer Militärbezirks mit dem Chef Gen., 
Ltulnant Sſobolew an der Sitze, der Gehilfe des 
Erlauchten Kommandirenden der Truppen Gen.» 
Adi. Danilow, das kombinierte Regiment aus den 
Bataillonen der Al xander⸗Milllärſchule und den 
Kompagnien des Kadeitenkorps unter dem Kom⸗ 
mando des Gen.⸗Majors Laiming, die Regimenter 


des Gre nadierkorpe, 2 Bataillone der 1. Glenadier⸗ 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeipaltene Petitzelle „der beren Naum, im Inſeratenthell 6 Nep. 
Auf der erſten Seite 10 Rep, NReslamen 16 Rep. pro Zeile. 
Smmtliche Aunoncen⸗ Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für urs 


Aufträge entgegen 


Artillerie⸗Brigade zu Fuß und ein kombiniertes 

Bataillon des Moskauer Artillerie⸗Kommandos, 
das 1. Donſche Koſakenregiment und andere Trup⸗ 
pentheile. 

Im Ganzen waren 43 Bataillone, 6 Schwa⸗ 
dronen Dragoner, 6 Sſolnien Koſaken und 36 
Geſchütze in Front. 

Gegen 10 Uhr Vormittags verſammelten ſich 
am Kaiferpavillon : Gen.⸗Adj Richter, der Palais⸗ 
Kommandant Gen.-Adja Heſſe, der Moskauer Rom» 
mandant General der Artillerie Unkowski, Ober⸗ 
hof marſchall Fürſt Dolgorukt, der Oberzeremonien⸗ 
meiſter Graf Hendrikow, der Moskauer Geuver⸗ 
neue Kıifti und andere hochgeſtellte Perſonen. In 
det Mitte des Ochotuy-Rjad⸗Platzes gruppierte ſich 
die Suite Sr. Mojeſtät: der Kriegsminiſter Gen > 
Adj. Kuropatkin, der Miniſter des Kaiſerlichen 
Hofes Baron Frerdericks u. a. 

Auf dem Platz ſtand für Se. Majeſtät den 
Kaiſer ein Pferd in Bereitſchaft. Daneben befand 
ſich die Equipage für Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
mit Jockeys und einem Piqueur. 

Der Kommandierende der Parade, Se. Kaiſ. 
Hoheit der Erlauchte Kommandierende des Mos⸗ 
kauer Militärbezirks Geoßfürſt Sſergei Alexandro⸗ 
wiiſch traf um 104 Uhr ein, ritt die Reihen der 
Truppentheile ab und begrüßte die Mannſchaften. 
Während des Umritts des Großfürſten kam auch 
Ihre, Kaiſ. Hoheit die Großfürſtin Jeliſſaweta 
Feodorowna mit den Erlauchten Kindern des 
Großfürſten Paul All xandrowſiſch, dem Groß⸗ 
fürſtin Dmitri Pawlowitſch in der Unis 
form ſeines Fan agoriſchen Regiments mit dem 
Andreasbande, und der Großfürſtin Maria Paw- 
lowna, und geleitete Letztere in den Kaiſerlichen 
Pavillon, während Ihre Kaiſ. Hoheit mit der 
Fele de ſich an den Punkt begab, wo die 
Ankunft der Kaijerin erwartet wurde. 

Präziſe 11 Uhr meldeten vom Kreml her er⸗ 
brauſende Hurrahrufe die Adfahrt Ihrer Kaiſerli⸗ 
chen Majeftäten uud des Großfürſten Thronfolgers 
vom Kreml. Beim Eintreffen der Allechöchſten 
und Höchſten Herrſchaften auf dem Paradeplatze 
präſentierlen die Truppen auf Kommando des Er ⸗ 
lauchten Kommandierenden, während die Mufik 
ſpielte. Ihre Mafeſtät die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna und Ihre Kaiſ. Hoheit die Groß⸗ 
ſtin Jeliſſaweta Feodorowna nahmen in einer 
Equipage à la Daumont Platz; Se. Majeſtät 
der Kalſer, in der Uniform des Iekaterinofflawſchen 

Leibgrengdierregiments, beſtieg ein Pferd und ritt 
in Bigleuung des Kriegsminiſters, des Miniſters 
des Kalſerlichen Hofes und der Drjour zur Front 
der Truppen. Der Kaiſer und der Großfürſt 
Thronfolger hatten das Andreasband angelegt. Die 
Kadetten begrüßten den Kaiſer enthufiaſtiſch, wor⸗ 
auf Allerhöchſtderſelbe huldvoll erwiderte. Nach 
Entgegennahme des Rapports vom Großfürſten 
Sſergei Alixandrowitſch begann der Umritt des 
Kaiſers in Begleitung einer glänzenden Suite; 
zur Selte folgte die Equipage mit der Kaiſerin 
und der Gloßfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna. Die 
Fahnen ſenkten ſich vor dem Echabenen Herrſcher, 
die Mufik ſpielte. Der Kaiſer begrüßte die ein⸗ 
zelnen Truppentheile, worauf die Mannſchaften 
begeiſtert mil dem üblichen Gruß antworteten, 
Der Umritt dauerte 25 Minuten. Nach demſel⸗ 
ben begaben Sich der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit der Großfürſtin Jeſiſſaweta Feodorowna nach 
dem Kaiſerlichen Pavillon, während ſich die Trup⸗ 
pen zum Zeremonlalmarſch vorbereiteten. Den⸗ 
jelben eröffnete der Erlauchte Kommandierende 
des Moskauer Militärbezirks Großfürft Sſergei 
Alexandrowitſch mit dem Bezirksſtab. Sodann ſolg⸗ 
ten die Junker, Kadelten, Grenadiere, das Reſerve⸗ 
batalllon, die Sappeure, Aıtillerie, Dragoner und 
Kosaken, die Infanterie in Batalllonen-, die Artil⸗ 
lerie in Divifiond- und die Kavallerie in Schwa⸗ 
drons-Kolonnen. An der Spitze des Roſtow'ſchen 
2. Grenadierregiments befand ſich der Großfürſt 
Thronfolger, an der Spitze des Kiewſchen 5. Gre⸗ 
nadierregimeuts der Großfürst Sfergei Alexandro⸗ 
witſch. Die Truppen wurden des Zarijgen Dan⸗ 
kes gewürdigt. Nach der Parade verſam melten 
ſich die Abtheflungschefs beim Kaiſexlichen Pavil- 
lon, wo ihnen Se. Majeflät Allerhöchſtſeinen Dank 
eröffnete. Ihre Kalſerlichen Majeſtäten und der 
Großfürſt Thronfolger geruhten ſodann unter den 
begeſſterten Hurrahrufen der Truppen und der 
Volksmenge in den Kreml zurückzukehren. 

Nach der Parade fand im Großen Kreml⸗ 
Palais Allerhöchſtes Frühſtück ſtart, zu welchem 
die Hofdamen, Fräulein de suite, Ho fchargen, die 
Perſonen der Karerlichen Sune, ſowie die Cheſs 
der einzelnen Truppen heile des Moskauer Mili⸗ 
lärbezieks u. a. Einladungen erhalten hatten, Ins⸗ 
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Lodzer Tageblatt. 


gefammt waren 165 Kouverle aufgelegt. Während lich mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen; 


des Frühſtücks ſpielte das Mufikkorps des Kiew⸗ 
ſchen 5. Grenadierregiments. Se. Majeſtät ge: 
ruhte auf das Wohl der Truppen des Moskauer 
Militärbezirks zu trinken. Der Erlauchte Kom⸗ 
mandirende Großfürſt Sſergei Alexandrowitſch er 
widerte mit einem Trinkſpruch auf das Wohl des 
Erhabenen Führers der ruſſiſchen Armee. 

D. 


Ztg.“ 


Politiſche Rundſchau. 


Auf der Balkan ⸗ Halbinſel 
haben die ſellens der bulgariſchen Revolutionäre 
gefliſſentlich verbreiteten wilden Gerüchte, daß am 
griechiſchen Oſterfeſte in Macedonien ein allge⸗ 
meiner Auſſtand losbrechen werde, zwar keine volle 
Beſtätigung gefunden; immerhin iſt aber die 
Oſterzeit nicht vorübergegangen, ohne größere 
Zuſammenſtöße zwiſchen den türkiſchen Truppen 
und den revolutionären Banden herbeigeführt zu 
haben. Soweit die Nachrichten bisher vorliegen, 
haben die Aufſtändiſchen auch da, wo ſie zunächſt 
den Türken gegenüber im Vortheil waren, ſchließ⸗ 
lich doch den Kürzeren gezogen und find verſprengt 
worden. Da einerfeits die Pforte immer größere 
Truppenmaſſen in das bedrohte Gebiet wirft, anderer⸗ 
ſeits aber die bulgariſche Regierung es nicht wagt, 
dem Machtgebot des Kaiſers von Rußland zu trotzen 
und die Revolutionäre weiterhin offen zu unterftügen, 
darf die von den Banden ausgebende Gefahr nicht 
mehr allzu hoch angeſchlagen werden, zumal die 
eingeborne Bevölkeruag, die jenen vielfach bisher 
gezwungen Gefolgſchaft leiſten mußte, ſich deren 
Terrorismus nur zu gern entziehen wird, wenn 
ſie bei den türkiſchen Behörden bezw. bei den Be⸗ 
ſotzungstruppen den nölhigen Schuß findet. 

Der Schwerpunkt der Situation ſcheint heute 
nicht mehr in Macedonien, ſondern in Albanien 
zu liegen. Der Widerſtand der Albaneſen gegen die 
von der Türkei in Angriff genommenen Reformen, 
bei deren Durchführung jene allerdings eines 
großen Theiles ihrer bisherigen Vorrechte verluſtig 
gehen, nimmt einen immer bedrohlicheren Charak⸗ 
ter an; ſoll doch ſogar die vom Sultan zur Be⸗ 
ruhigung der Albaneſen entſandte Kom miſſion 
von letzteren thatſächlich noch immer gefangen 
gehalten werden! Unter dieſen Umſtänden wird 
es der rückſichtsloſen Anwendung der Gewalt ſei⸗ 
tens der Pforte bedürfen, um den Widerſtand des 
bisher jo verwöhnten albaneſiſchen Volksſtam mes 
zu brechen. Daß man ſich, wenn auch ſchweren 
Herzens, im Sultanpalaſt ſelbſt entſchloſſen hat, 
dem dahin gehenden Drängen der Mächte nachzu⸗ 
geben, davon giebt die Meldung von den Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln Zeugniß, die von Konſtantinopel 
gegenüber dem albaneſiſchen Theile der Yildiz 
Garniſon ergriffen worden find. Auch geht man 
zweifellos in der Annahme nicht fehl, daß ein 
beträchtlicher Theil der aus Kleinaſien nach dem 
Aufſtandsgebiete beorderten Truppen nicht ſowohl 
gegen die bulgariſchen Banden als gegen die Alba⸗ 
neſen aufgeboten werden ſoll. 


Die Niederlage der eugliſchen Do ; 
mali⸗Expedition beſtätigt! 


London, 23. April. Oberſt Swann tele 
raphiert an das Kriegsamt aus Bohotle: Eine 
legende Kolonne unter Oberſt Cobbe, welche am 

10. April Galadi verließ, um den Weg nach 
Walwal zu erkunden, erlitt am 17. April eine 
ſchwere Niederlage. Oberſt Cobbe, welcher ſich 
am 17. früh in Gumburru befand, hatte den 
Beſchluß gefaßt, nach Galadi zurückzukehren, wegen 
der großen Schwierigkeiten, welche dem Aufklä⸗ 
tungsmarſche auf Walwal entgegenſtanden, und 
wegen des Waſſermangels. Als er eben abrücken 
wollte, hörte er aus der Richtung, in der ſich eine 
kleine Truppe unter Hauptmann Olivey befand, 
Gewehrfeuer. Er entfandte daher um 9¼ Uhr 
früh den Oberſt Plunkett mit 160 Mann afrika. 
niſcher Schützen, 48 Sikhs und 2 Maximgeſchützen, 
um Olivey zu befreien, der aber thatſächlich gar 
nicht angegriffen war. Um 11¼ Uhr mittags 
wurde wiederum heftiges Gewehrfeuer aus der 
Richtung vernommen, nach der Plunkett entſandt 
war. Später trafen Flüchtlinge ein, welche bes 
richteten, daß Plunkett mit Verluſten geſchlagen ſei. 
Nach weiterhin eingegangenen Nachrichten iſt Plun⸗ 
ketts Truppe bis auf 37 Mann vollſtändig auf 
gerieben. Plunkett wurde von einer ſehr ſtarken 
feindlichen Truppe, beſtehend aus Berittenen und 
Infanterie, auf nahe Diſtanz angegriffen. Er 
hielt den Feind zurück, bis er keine Munition 
mehr hatte, und ließ dann ein Carré formieren 
und feine Truppen mit dem Bajonett vorgehen. 
Schließlich überwältigte der Feind das Carre und 
machte, außer den erwähnten 37 Ge flüchteten, alle 
übrigen nieder. 

London, 23. April. Bei der Niederlage der 
Kolonne Cobbe im Somaliland find, wie die 
amtliche Meldung weiter beſagt, auch zwei Moxim⸗ 
geſchütze verloren gegangen. Oberſt Cobbe hat 
in ſeinem Lager 220 Mann und etwa 1000 
Kamecle; er glaubt nicht, ſich ohne Hilfe zurück. 
ziehen zu lönnen, da das Buſchwerk ſehr dicht iſt 
und die Feinde wahrſcheinlich einen Angriff unter⸗ 
nehmen werden. General Manning bricht von 
Gumburru auf, um Cobbe zu entſetzen. 

Aden, 23. April. Das von Berbera einge⸗ 
troffene Transportſchiff „Hardinge“ beſtätigt das 
Gerücht, daß im Somallland von einer im ganzen 
220 Mann ſtarken engliſchen Streitmacht 10 
Offiziere und 180 Mann gefallen find. 

Von vornherein hatten die Engländer bekannt⸗ 


denn zunächſt fehlte ihnen eine ſichere und gut 
gelegene Baſis, von der aus fie gegen den Feind 
vorſtoßen konnten, dann mußten fie der Schaffung 
eines genügenden Trains, vor allem der Verſor⸗ 
gung des Heeres mit Waſſer, bei den ungünſtigen 
geographiſchen Verhältniſſen die größte Sorgfalt 
zuwenden und ſchließlich galt es dann gegen einen 
Feind zu kämpfen, der jedem Zuſammenſtoß aus⸗ 
wich, dafür aber das Heer auf Schritt und Tritt 
verfolgte und ihm bei jeder Gelegenheit Schaden 
zuzufügen ſuchte. Der erſten Schwierigkeit begeg · 
nete England dadurch, daß es fi von Jlalien die 
Erlaubniß erwirkte, in Obbia auf italieniſchem Gebiete 
feine Truppen zu landen. Die Beſchaff ung der nölhigen 
Laſtthiere — es konnten nur Rameele Verwendung fin⸗ 
den — machte nicht geringe Mühe, doch gelang es 
ſchließlich, die nöthige Zahl aufzutreiben. Schon 
bei dem Aufbruch zeigten ſich aber alle dieſe 
Schwierigkeiten in ihrem vollen Umfange. Der 
Scheik von Obbia erwies ſich als unzuverläſſig 
und mußte ſteis ſcharf beobachtet werden, dann 
ließ die Feldfüchtigkeit der Kameele viel zu wün⸗ 
ſchen übrig und zu alledem ſtellte ſich gleich an⸗ 
fangs auch noch Waſſermangel ein. 

Wie ſich aus den bis jetzt vorliegenden Be⸗ 
richten ergiebt, haben die Engländer ſich täuſchen 
laſſen und angenommen, der Somali⸗Mullah habe 
ſein Heer aufgelöſt, weil ex ſelbſt nicht mehr ein 
noch aus wiſſe und ſeine Mannſchaften bitter 
Mangel litten. Die Folge war, daß die Englän⸗ 
der nun auch ihre Streilkräfte zerſplitterten und 
dieſen Augenblick hat der Mullah geſchickt benutzt, 
um eine aus 200 Soldaten mit zwei Marimge- 
ſchützen beſtehende Abtheilung in einem Hinterhalt 
zu vernichten. Vielleicht ſtärkt dieſer Erfolg die 
Zuverfiht des Mullah in dem Maße, daß er ſich 
zu einem Angriff auf die Abtheilung des Oberſt 
Cobbe, die gleichfalls nur 200 Mann zählt, ent⸗ 
ſchließt, noch ehe General Manning, der Ober⸗ 
fommandierende, Hilfe bringen kann. Ueberhaupt 
find die Streitkräfte, über die England zur Zeit 
verfügt, ſehr gering bemeſſen. Man hatte anfangs 
die Slärke des Expeditionskorps höher bemeſſen, 
doch die Schwierigkeit der Verpflegung beſtimmte 
sch Kriegsminiſterium, die Zahl herunterzu⸗ 
etzen. 

Die Londoner Blätter beſprechen die Nieder ⸗ 
lage im Somalilande mit einiger Zurückhaltung. 
Die Meldung, welche völlig unerwartet eintraf, hat 
jedoch allgemein einen ſehr ungünſtigen Eindruck 
gemacht. 


Zum Briefe Dreyfus 
an den General Andre. 


Der Correſpondent des „B. B. C.“ ſchreibt 
aus Paris, den 23. April: 

Die Dreyfus » Angelegenheit iſt endgiltig 
wieder aufgenommen. Es ift endlich zu dem ger 
kommen, was wir ſeit langer Zeit als unvermeid⸗ 
lich hingeſtellt haben. Das Urtheil vom 9. Sep⸗ 
tember 1899 muß umgeſtoßen werden, und es 
wird umgeſtoßen werden. Wir ſtehen vor dem 
letzten Acte des Trauerſpiels, deſſen dritter in 
Rennes aufgeführt worden iſt. Jaurés hat, wie 
anzunehmen war, vollkommen durchgeſetzt, was er 
wollte. Das Votum, das die an dieſer Stelle 
ausführlich beſprochene Kammerdebatte ſhloß, er 
weckte den Anſchein, als have der Führer der So⸗ 
claliſten nicht ganz den gewünſchten Erfolg er⸗ 
zielt. Aber es handelte ſich nur um einen An⸗ 
ſchein. In der Beſprechung des Votums ſelbſt 
hoben wir hervor, daß es eigentlich gar nichts 
beſagte, ſondern einzig und allein der Ausdruck der 
Verlegenheit jener Depullrten war, die vor ihren 
ſonſt radicalen Wählern eine Wiederaufnahme der 
Dreyfus⸗Affäre nicht verantworten zu können 
glaubten. Wenn Herr Combes die Kammer bat, 
fie möchte der Regierung einen Hinweis geben, 
wie dieſe ſich zu verhalten habe, ſo gab die Kammer 
der Regierung in gewiſſer Beziehung die Freiheit 
zurück und verlangte nur, die Dreyfus⸗Affäre ſollte 
auf juridifhem Boden bleiben. 

Was der juridiſche Boden iſt, das möge der 
Himmel wiſſen! Der Kriegsminiſter hat eine 
Unterſuchung darüber angebsten, ob die Photo⸗ 
graphie des angeblich von Kalſer Wilhelm (sic!) 
mit Randnoten verſehenen Bordereaus von Gene⸗ 
ral Mercier in die Salons verſchleppt und wäh⸗ 
rend des Prozeſſes von Rennes den Richtern im 
Geheimen vorgelegt worden ſei. Jaurss wünſchte, 
dieſe Unterſuchung von der Kammer angeordnet zu 
ſehen. Dieſer Wunſch iſt allerdings nicht erfüllt 
worden, aber die Kammer hat die Unterſuchung 
nicht ausdrücklich verboten. Der Kriege miniſter 
oder im Nolhfalle der Miniſterralh hat ſich allo 
darüber ſchlüſſig zu machen, ob eine Unterſuchung, 
die ein Verbrechen im Amte betrifft, juridiſcher 
Nalur iſt oder nicht. Wir glauben zu wiſſen, daß 
dieſe Frage ſchon bejaht und der Kriegsminiſter 
feſt entſchloſſen iſt, nunmehr klarzustellen, welche 
Höllenmächte während des Prozeſſes von Rennes 
wirkſam geweſen find. Zu verdanken iſt die Wen⸗ 
dung der Dinge im Ganzen einem überzeugten 
Antidregfufiften, Herrn Ferlet de Bourbonne, deſ⸗ 
ſen Meinung von der Schuld des Hauptmanns 
Dreyfus fich eben auf die Photographie des mit 
Randbemerkung verſehenen Borderenus gründete. 
Ferlet de Bourbonne wollte Jauss überzeugen. 
Und es iſt hier wieder einmal geſchehen, was ſchon 
jo oft geſchah, ſobald die Antidreyſufiſten den fo 
häufig angekündigten „Keulenſchlag“ führen: man 
traf dann immer auf eine neue Fälſchung. Man 
iſt auch jetzt wieder auf eine geſtoßen. Die Klä⸗ 
rung der Angelegenheit wird bei jedem clericalen 
Trübungsverſuche immer vollkommener. Und man 
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cler und Conſorten nun noch immer nicht ge⸗ 
nug hat. 

Gerade die Veröffentlichung des Brlefes 
Herrn Ferlet des Bourbonne's hat Alfred Drey⸗ 
fus endlich geſtattet, perſönlich aufzutreten und 
ſeinen Feinden vor der Oeffentlichkeit den Prozeß 
zu machen, der ſchon hätte 1899 gemacht werden 
müſſen. Das Opfer der Jeſuiten beklagt ſich 
darüber, in Paris hinterrücks einen Dolchſtich 
empfangen zu haben und in Rennes Gegenſtand 
deſſelben Verbrechens geworden zu fein. In Aus ⸗ 
drücken, deren Einfachheit und Würde als muſter⸗ 
giltig bezeichnet werden dürfen, ſchildert Dreyfus 
die Verhältniſſe, unter denen er gelitten hat, und 
erbittet die Hilfe des Kriegsminiſters, um den 
Beweis zu liefern, daß erſtens das Document 
Mercier's, eben das Bordereau, im Pros 
zeſſe von Rennes dleſelbe Rolle geſpielt hot, 
wie der geſfälſchte Brief Schwarzkoppen's im 
Prozeſſe von Paris, und daß zweitens die Aus⸗ 
ſage Czernuschi's von einem Ende bis zum ande⸗ 
ren erlogen ſei. 

Was Czernuschi anlangt, fo glauben wir, 
jeder Auseinanderſetzung überhoben zu fein. So⸗ 
lange es eine Militärjuſtiz in Frankreich geben 
wird, ſo lange wird man es ihr zum Vorwurfe 
machen können, dieſen internationalen Schwindler, 
deſſen Ausſage fo viel Meineide wie Worte ent 
hielt, nicht ſofort verhaftet zu haben. Der General⸗ 
ſtab hatte Czernuschi laden laſſen, und ſchon 
damit hatte die Anklage gegen Dreyfus den ſchwer⸗ 
ſten Stoß erlitten. Eine Partei, die nothwendig 
hat, ſich auf Czernuschis zu ſtützen, iſt von vorn⸗ 
herein als erledigt zu betrachten. Dreyfus ruft 
gegen den „Zeugen“ Czernuschi die Ausſagen der 
beiden Commiſſare der Sſcherheilspolizei Covard 
und Tomps an. Dreyfus treibt Luxus. Auf 
Czernuschi's Zeugniß beruft fi heute kein Menſch 
mehr, am allerwenigſten die jenigen, welche den 
vortrefflichen Officier nach Rennes geholt haben. 
Wichtiger iſt die Sache mit dem Bordereau, und 
ſie muß und wird ganz klargeſtellt werden. Der 
Kriegs miniſter darf ſich der Aufgabe nicht ent⸗ 
ziehen, das ihm unterſtehende Gerſchtsweſen genau 
zu controliren und die Verſehen, geſchweige gar 
die Verbrechen, die mit jenem Schriftſtück be⸗ 
gangen find, der öffentlichen Verurtheilung zuzu⸗ 
führen. Eine ſolche Amtshandlung hat nichts 
Politiſches und würde in keiner Weife dem ber 
fagten Kammervotum widerſprechen. 

Aber es handelt ſich hier nicht nur um eine 
Verwaltungs-, ſondern um eine Menſchheitsfrage, 
und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
General Andıs dafür das volle Verſtändniß haben 
wird. 

Die Krlegsrichter Merle und Bréon wünſchen 
nichts ſehnlicher, als ſich ausſprechen zu dürfen. 
Merle ift feinen eigenen, zu Dr. Dumas ge 
thanen und von Jaurs; auf der Kammertribüne 
wiedergegebenen Aeußerungen nach von Mercler 
direct betrogen worden. Mercier hat ihm offenbar 
die Photographie des annotirten Bordertaus ge 
zeigt, und der arme Merle, der nicht ahnte, daß 
Mercier ſeit 1894 ein gerſchtsnoloriſcher Ver⸗ 
brecher war, oder es nicht glauben wollte, hat ſich 
betölpeln laſſen und Dreyfus verurtheilt. Seit 
dem Unglückstage ſchleppt er das Bewußtſein, bei 
dem an einem Unſchuldigen begangenen Verbrechen 
ſich betheiligt zu haben, wie eine Kette mit ſich 
herum. Biéon iſt von feinem Vetter, dem im 
Transvaal geſallenen Oberſten de Billebois- 
Mareuil, bearbeitet worden, aber ſtandhaft ge⸗ 
blieben. Auch ihm machle man Anſpielungen 
auf das „annotirte Bordereau“, aber er wollte 
nichts davon wiſſen, weil ſein Beichtvater ihm 
geſagt hatte, er follte nur nach ſeiner aus der 
Gerichlsverhandlung ſelbſt empfangenen Ueber⸗ 
zeugung urtheilen. Auch Bréon würde Manches 
zu erzählen haben, und keiner der Richter würde 
ſich der Verpflichtung, der Wahrheit gemäß auszu⸗ 
jagen, entziehen, wenn erſt einmal das Signal 
zum Reden gegeben iſt. 

General Andie wird es gewiß geben, davon 
ſcheinen ſelbſt die Nationaliften völlig überzeugt 
zu ſein. Ihr höchſter Einwand iſt der, das Land 
wolle die Affaire Dreyfus nicht wieder aufnehmen. 
Das denken ſie ſich, es iſt aber nicht der Fall. 
Das Land will nur nicht, daß die Dreyfus-Affaire 
aufs Neue eine politifche Angelegenheit werde. 
Und damit fie dies nicht werde, iſt gerade noth⸗ 
wendig, daß alle Mittel in Bewegung geſetzt were 
den, die geeignet find, eine juridſiſche Löſung zu 
b:günftigen oder zu bewerkſtelligen. 

Die Gerechtigkeit wird obſiegen. Zu früh iſt 
es gerade nicht. 


Tageschrenik. 


— Seine hohe Excellenz der Herr Generals 
gouverneur Genet aladjutant M. J. Tſchert⸗ 
kow iſt auf einige Tage nach feinem Gute Ka- 
garlyk im Gouvernement Kiew gereiſt und hat das 
Commando über die Truppen des Warſchauer Mi⸗ 
litärbeziik dem General der Infanterie Puſprewski 
übergeben. 

— Der neuernannte Procureur des Petrikauer 
Bezirksgerichts wirkl. Staatstath Fabricius 
weilte in dieſen Tagen in unfrer Stadt und re 
vidirte die Inſtitutionen ſeines Reſſorts. 

— Am Sonntag Mittag um 1 Uhr fand im 
Bankgebäude an der Sredniaſtraße die 30. or⸗ 
dentliche Generalverſammlung der Actlo⸗ 
näte der Lodzer Handelsbank ſtatt, zu 
der 28 Actionäre mit 111 Stimmen und 10,232 
Actien erſchienen waren. Zum Vorſſtzenden der 
Generalverſammlung wurde per Acclamation der 
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Präſeg des Conſeils Herr Commerzienrath Edt 
Herbſt gewählt, der die Herren Gurzydi & 
Dr. Likiernik zu Aſſeſſoren und Herrn Emil 
zum Schriftführer berief. n 

Dem Rechenſchafte bericht für dasz Jahr IN 
der ſodann vorgeleſen und genehmigt wurde, 
nehmen wir folgende Daten: 

Der Geſammtum ſaßz belief ſich 
Röbl. 1,059,009, 0 13.30 Kop. 

Im Discontgeſchäft wurde bei eh 
Umſatze von Rol. 85,138,215 83 Kop. gegen I 
74,459,45 1.21 Kop. im Jahre 1901 ein 94 
und Proviſionsgewinn von Rbl. 646,504.20 
(im Vo jahre Rbl. 668,080.11 Kop.) erzielt. 9 
ſich auf dieſem Conto trotz einer größeren Un 
z ffer ergebende Ausfall am Gewinn iſt durch 
im vergangenen Jahre vorherrſchend geweſenen il 
rigen Zinsſätze verurſacht worden. | 

Der Contocorrentverkiehr lich 
bei einem Umſotz von Rbl. 276,520,900.29 f 
einen Zinſen⸗ und Provlſionsgewinn von # 
298,026 22 Kop. gegen Rbl. 352,511.93 5 
im Jahre 1901. 

Im Deviſengeſchäft wurde ein Co 
und Zinſengewinn don Rbl. 35,874.51 5 
negen Rbl. 47,457.29 Kop. im Vorjahre 
zielt. 

Der Gewinn an Incaſſoproviſi 
betrug Rbl. 34.853 23 Kop. gegen Rbl. 34,279 
Kop. im Jahre 1901. 

Der Reſervefonds in Höhe von . 
2,500,000. — beſteht aus: ; 


a) Staatöpapieren und ſtaallich 
garantirten Effecten Rbl. 2 251,199 
b) einem Theile des Werthes der 
der Bank gehörigen Immobi⸗ 
lien de Rbl. 405,000.— „ 250,000 


Nos. 2,501,198 


Der Reingewinn des Jah: 
res 1902 de | Rbl. 568,2% 
zuzöglich des Vortrages aus 1901 „ 200,780 
Rol. del 


| 


wird folgendermaßen vertheill: 
5 pCt. Tantieme 
an den Conſeil Rbl. 28,411.28 
2 pCt. Tantieme 
an die Verwal⸗ 
tung „ 11,364.51 j 
für den Beamten» | 
Penfionsfonds 
laut § 64 der 
Statuten 15 
pCt. de Rbl. 
128,440.80 
für die von der 
General ⸗Ver⸗ 
ſammlung der | 
Acllonare am 
20. April 1901 | 
bewilligte, auf 
den Namen des ö 
Hrn. Commer⸗ | 
zienrath Eduard 
| 


19 267.47 


Herbſt lautende 
Wittwen⸗ und 
Walſen⸗Kaſſe der 
Bankangeſtellten 
3 pCt. de Rbl. 
128,449.80 
10 pCt. Dividende 
auf 20,000 
a. Actien à U 
25.— 500,000.— ö 
Abſchrelbung für 0 * 
eventuelle Ber. 
luſte „200,00. — 762,890 
und der Reſt von Rbl. 6,11 
wird auf das Jahr 1903 vorgetragen. a 


Dei den zum Schluß vollzogenen ui 


3,853.49 


* 


! 
1 
N 


wurden die turnusgemäß ausſcheidenden Mitgl 
des Conſeils durch Aa wieder⸗ 0 
den vacanten Poſten eines Kandldaten Herr N 
Richter neu gewählt. Die Wahl der Mitgli 
der Revifiond Commiſſion ergab folgendes Rif 
tat: Gewählt wurden die Herren Louls Alben 
Stefan Koſſuth, Mor Kernbaum, Ludwig K 
und Julius Jarzemboweki. 
— Ueber eine wahrhaft fürſtil 
Spende zu wohlthätigem Zweck erhil 
wir vom Baucomitödes Kinderhoſf 
tas folgende Mittheilung: 
Beſeelt von dem Streben, die Angelegen 
des Kinderhoſpitals nach Kräften zu fördern, b 
ſich das Baucomils des Kinderhoſpitals unter 
derem zu Herrn Commerzienrath Sc 
und feiner Gattin, um ſie um moraliſche und ma 
rielle Unterſtützung der Sache zu bitten. Wie befan 
trugen ſich Herr und Frau Herbſt ſchon fri 
mit dem Gedanken, aus eigenen Mitteln 
Hoſpital für arme Kinder zu bauen, und f 
Comits richtete daher an fie die Bitte, ob es 
möglich wäre, die beiden Proſekte zu ai 
und ſtatt zweier kleiner Hoſpiläler mit verein 
Kräften eln großes zu erbauen, das feinen 3. 
voll erfüllen und den Bedürfnifjen der Stadl 
ihrem ganzen Umfang entſprechen würde. 9 
Commerzienrath Herbſt und feine Gattin l 
dieſen Vorſtellungen des Comitss geneigtes G. 
und beſchloſſen, zum Andenken an ihre verein 
Tochter Anna ein ganges Hoſpital 
100 Betten auschließlich auf eig 
Koſten bauen zu laſſen und mit ai 
fertiger innerer Einrichtung dem Baucomild, 
übergeben, das dann nur noch für die uach 
der Mittel zum Unterhalt Sorge zu tragen bi 


| wird, f 
Dieſes große und reiche Geſchenk wurde Mi 
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Fomite im Namen aller Einwohner, die für die an Stelle des verſtorbenen Herrn Friedrich Wil⸗ 


oth der armen, kranken Kinder ein Herz haben, 
Pit aufrichtigſtem Dank angenommen, um fo 
pehr, als das Werk der Nächſtenliebe, zu dem 
Fotz aller Bemühungen des Comités fonft wobl 
Joch Jahre mölhig geweſen wäten, durch dieſe 
ürſtliche Munificenz ſchon in kürzeſter Friſt ins 
geben gerufen werden. wird, 
Für dieſe hochherzige 
Perth von 200,000 Rubeln 
As Comité den edlen Gebern auf dieſem 
Pege ſeinen wärmſten Dank aus und giebt 
ſer Ueberzeugung Ausdruck, daß die Nachricht 
Jon dieſer That edelſter Nächſtenliebe nicht nur 
Jon allen Mitbürgern mit unbegrenzter Dankbarkeit 
gufgenommen werder, ſondern auch in allen mild⸗ 
Fangen Seelen den lebhafteſten Widerhall finden 
ird. f 

Der Dank, der den edlen Spendern entgegen ⸗ 
Jebracht wird, wird mit jedem Jahr wachſen, wenn 
hunderte und aber Hunderte von armen Eltern 
en Segen ſpüren werden, der ihren kranken 
Fieblingen aus dem neuerſtandenen Werk chriſt⸗ 
icher Nächſtenliebe erwächſt, und fo manche Thräne 
des Dankes wird vergoſſen werden, fo manches 
heiße Gebet zum Höchſten aufſteigen für die edlen 
Herzen, die ihrem verewigten Liebling kein ſchöneres 
Penkmal ſetzen konnten, als dieſes Krankenhaus, 
as den Namen ihrer unvergeßlichen Tochter tragen 
oll. Schöner als der ſchönſte Marmor, erhabener 
18 die kunſtvollſte Arbeit von Meiſterhand wird 
ieſes Denkmal ſein, das liebende Eltern ihrem 
geliebten Kinde ſetzen. 

Der Sorge für den Bau und die Einrichtung 
es Hofpitald mit einem Schlage überhoben, hal 
as Baucomité beſchloſſen, die bisher eingelaufenen 
Spenden zur Bildung eines eiſernen Fonds zu 
erwenden, deſſen Zinſen zum Unterhalt des 
poſpitals dienen ſollen. Wenn das Comité auf 
iefe Weiſe die urſprüngliche Beſtimmung der ihm 
Abergebenen Beträge ändert, fo hofft es, der Zur 
ifimmung der freundlichen Geber ſicher zu fein, 
ind giebt ſich gleichzeitig der Hoffnung hin, daß 
ie Liſte der Spenden immer mehr zunehmen 
nöchte, was um fo mehr zu wünſchen iſt, als 
das Hoſpital ſchon in kurzer Zeit fertig daſtehen 
wird. 


Spende, die Keinen 
repräſentirt, ſpricht 


— Fracht⸗Ueberzahlungen. Vor einigen 
Pahren hat das Miniſterium der Wegecommuni⸗ 
ation die Verfügung erlaſſen, daß in den Sta⸗ 
ionen Regiſter der bei dem Waarentransport er- 
pobenen Ueberzahlungen ausgehängt werden, um 
en Waaxenbefitzern die Auszahlung derſelben zu 
Irleichtern. Es hat ſich aber herausgeſtelt, daß 
ie Adreſſaten von dieſer Maßnahme in den ſel⸗ 
uften Jällen Gebrauch machten, obwohl in den 
Eiſenbahnverwaltungen ganze Stöße von Präten⸗ 
onen auf Ueberzahlungen einlaufen. Die um 
pie Urſache dieſer Erſcheinung vom Minifterium 
er Wegecommunlcation befragten Eiſenbahnen 
Haben die verſchiedenſten und nicht unintereſſanten 
Antworten geliefert. So haben einige Eiſenbahnen 
cas Ignoriren dieſer Maßregel durch das Miß ⸗ 
rauen des Publikums gegen die ausgehängten 
Regiſter erklärt, obwohl dieſes Mißtrauen keines ⸗ 
ſegs begründet iſt, Andere meinten, daß in den 
Megiftern nur die infolge von Rechnungsfehlern 
Irhobenen Ueberzahlungen angegeben find, während 
n den Prätenſionen der Abſender meiſtens in der 
Anwendung des Tarifs mit der Statlon nicht 
Abereinſtimmt; als eine dritte Urſache wurde der 
Amſtand genannt, daß die Abſender auch Procente 
ür den ihnen zukommenden Betrag erhalten 
vollen; einige Eiſenbahnen klagten, daß an die 
erwaltung vollſtändig unbegründete Prätenfionen 
Rerichtet werden, die folglich in die Megifter nicht 
‚Aufgenommen. werden koynten. 
Das Jahresfeſt des biefigen 
pvangellihen Jünglings Vereins wurde 
m Sonntag Abend um 6 Uhr durch einen Got- 
esdienſt in der Johanniskirche eingeleitet, den 
Herr Oberpaſtor Angerſtein abhielt und bei dem 
Ir von der Kanzel herab herzliche und ermahnende 
Norte an die Jünglinge richtete, fortzuſchreiten 
uf dem Wege, den fie eingeſchlagen, weil derſelbe 
gum Heile führe. 
Um 7½ Uhr fand die Feier ihre Fortſetzung 
ı dem Saale der Stadtmiſſion, wo ſich die 
Werten Paſtoren Angerſtein und Manitius, die 
Derren Kirchenvorſteher, der Vorſtand und die 
Mitglieder des Jünglingsvereins ſowie deren Fa⸗ 
Rilienangehörige und zahlreiche Mitglieder der 
Pemeinde eingefunden hatten, ſodaß der Saal bis 
uf den letzten Platz gefüllt war. Nach Abfin⸗ 
ung zweier Verſe des Geſangbuchliedes Nr. 629 
\ olgte ein Gebet des Herrn Oberpaſtors Angerſtein 
Ind in feiner daranſchließenden Anſprache verbreitete 
ich der genannte Seelſorger über die Zwicke und 
i ziele der Jünglingsvereine, gleichzeitig auf die 
pachſende Zahl derſelben — nahezu 8000 mit 60 bis 
0,000 Mitgliedern — hinweiſend. Er übermittelte 
pließlich dem Vereine die Grüße und Segens⸗ 
Pünſche der Jünglingsvereine in Petersburg und 
Riga. Ein Mitglied trug hierauf einen Prolog 
n Versform fehr hübſch vor, worauf die Sänger 
ſen Chor „Frohlocket dem Herrn am Jahrisfeſt“ 
ang, und nunmehr erſtattete Herr Paſtor Ma⸗ 
itius den Jahresbericht, dem Folgendes zu 
Aotnehmen iſt: 
Zu Beginn des vorigen Jahres betrug die 
ahl der Mitglieder 140, neu ‚aufgenommen 
N "urden 69, jedoch traten ungefähr ebenfoniel 
ieder aus, ſodaß zu Ende des Verelnsjahrs na⸗ 
Fzu dieſelbe Zahl verblieb. — Der Beſuch der 
Pereinsabende ließ zu wünſchen übrig, er betrug 
den Sonntagen 41 — 82, an den Dienſtagen 
2 86, während Gäſte an 
— 63 und an den Dienſtagen 


1 


1 
ö 


| 


den Sonntagen 

6 — 41 er⸗ 

Lienen. — Im Perſonalbeſtande des Vorſtandes 

| ‚ Infofern eine Veränderung eingetreten, als 
\ 


helm Schweikert Herr Jullus Kindermann gewählt 
wurde. — 

Einſchließlich des Kaſſenbeſtandes in Höhe 
von 310 Rbl. 78 Kop. zu Beginn des Vorjahres 
betrugen die Einnahmen 955 Rbl. 46½ Kop., 
die Ausgaben 588 Rbl. 6 Kop., ſodaß der 
gegenwärtige Kaſſenbeſtand 367 Rbl. 40% Kop. 
beträgt. Es folgten nun noch einige recht gelungene 
Geſangs- und deklamatoriſche Vorträge und mit 
einer Schlußanſprache und einem Gebet des 
Herrn Oberpaſtors ungerſtein ſowie dem Geſang 
der Gnade fand die Feier ihren Abſchluß. 

— Ein Zeugniß treuer Kamerad 
ſchaft legten die an der Beerdigung des 
verſtorbenen Oberſteigers Fecht theilnehmenden 
Mitglieder des erſten Zuges der Freiwilligen 
Feuerwehr dadurch ab, daß ſie für die 
Wittwe und die Kinder ihres verſtorbenen 
Kameraden 28 Rbl. 70 Kop. ſammelten. Aner⸗ 
kennung verdient ferner, daß die Mannſchaften der 
beiden ſtabilen Abtbeilungen zwei ſchöne Kränze 
auf das Grab des Verſtorbenen ſtifteten. 

— In der am Sonnabend abgehaltenen 
Genc ralverſammlung der Mitglieder der 
Lodzer freiwilligen Feuetwehe iſt laut 
Tagesordnung der Rechenſchaftebericht der Verwal⸗ 
tung beſtätigt worden und haben die Wahlen fol⸗ 
gendes Reſultat ergeben: 

Zum Präſes wurde Heir L. Meyer wieder⸗ 
gewählt. An Stelle der turnusgemäß ausſchelden⸗ 
den Mitglieder der Verwaltung find die Herren: 
Dr. Alfred Kruſche und Reinhold Finſter wieder⸗ 
und die Herren Karl Eiſert und Theodor Steigert 
neugewählt worden. In die Reviſions⸗Commiſſion 
wurden die Herren: W. Kopczynski, A. Härtig 
und Th. Abel gewählt. 

Anweſend waren 195 ſtimmberechtigte Mit« 
glieder. Den Vorſitz führte der Rathmann Herr 
Stepowski im Beiſein des Rathmannes Herrn 
Ryvidi und des Priſtaws des dritten Polizeibe⸗ 
zuks, Herrn Pilipenko. 

— Project eines neuen Squares. Der 
Stadtpräſident beabfichligt, auf dem Hofpitalplag 
neben der St. Stanislaus⸗Kirche einen Square 
anlegen zu laſſen und iſt zuſtändigen Orts um 
Bewilligung der dazu erforderlichen Summe von 
29,000 Rbl. aus der Stadtcaſſe vorſtellig ge⸗ 
worden. 

— Ein betrübender Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich am vergangenen Sonntag Nachmittag 
in der 4. Stunde. Um genannte Zeit wurde der 
Oberſteiger des erſten ſtabilen Zuges der Lodzer 
freiwilligen Feuerwehr Auguſt Fecht auf dem 
neuen Friedhof der St. Trinſtatisgemeinde zur 
ewigen Ruhe beſtattet. Dem Verewigten gaben 
der Commandant, der Vice-Commandant, einige 
Zugführer, die Mannſchaften des erſten Zuges, der 
beiden ſtabilen Züge ſowie auch einige Mann der 
anderen Züge das Geleit. Als der Zug die ſchmale 
Straße, die von der Srednlaſtraße zum Frledhofe 
führt, paſſirte, mußten die Mannſchaften den un⸗ 
gefähr fünf Ellen hohen Berg beſteigen, als die⸗ 
ſelben aber herabſtiegen, verlor der ſchon beſahrte 
Schumann des erſten Zuges Herr Muze⸗ 
rowski das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber 
herunter; dabei kam er ſo unglücklich zu Fall, daß er 
das linke Bein dicht am Schenkel brach. Der Be⸗ 
dauernswerthe wurde von ſeinen Collegen aufgeho- 
ben und mit dem Mannſchaftswagen bis zur 
Srednia⸗Straße gebracht, von wo aus die Unfall- 
Rettungsſtalion benachrichtigt wurde, welche den 
Verunglückten nach dem Poznanski'ſchen Hofpital 
überführte. 

— Allen Denjenigen, welche die Mietbs- 
ſteuer für das vergangene Jahr noch nicht ent⸗ 
richtet haben, theilen wir mit, daß dieſelbe 6 hne 
Strafzuſchlag nur noch bis zum 8. 
Mai d. J. (n. St.) in der Reichsbank, in der 
Stadikaſſe und in der Kreiskaſſe angeno umen 
wird. Vom genannten Tage ab wird für vet⸗ 
fäumte Zahlung der Miethsſteuer Strafe erhoben 
und dieſelbe alsdann nur noch in der Kreiskaſſe 
entgegengenommen. 

— Auskrangirung von Per ſon nwa- 
gen. Die Perſonenwagen mit in den Längs⸗ 
wänden angebrachten Thüren werden, auf Befehl 
des Verkehrsminiſters, ausrangirt, und zwar iſt 
der letzte Termin für den Verbleib derſelben im 
Verkehr auf den 1. Januzr 1905 angeſetzt. Dach 
bürfen ſolche Wagen ſchon ſetzt in Schnellzügen 
und auf weite Entfernungen nicht in Anwendung 
kommen, ſondern nur im Vorortsverkeh'. 

— Der Stand der Winterſaaten 
im mitlleren Rayon des Europälſchen Rußland. 
Die wechſelnden Witterangsverhältniſſe im Herbſt 
und Winter waren den Feldern ſehr ungünſtig, 
doch hat das milde und regneriſche Frühjahr die 
Schäden theilmeife wider ausgeglichen. Trotzdem 
iſt der Felderſtand in einigen Gouvernemente, be⸗ 
fonterö in den Gouvernements Mohllew, Wilna, 
Grodno und Kowno, ein ungenügender geblieben. 
Die Feldarbeiten haben im Durchichnitt um 10 
bis 15 Tage früher begonnen als gewöhnlich und 
find im Allgemeinen befriedigend verlaufen. Leis 
der haben on vielen Orten Umpflügungen ſtatt⸗ 
finden müſſen, jo daß das Areal der Sommerſfel⸗ 
der auf Koſten der Winterfelder recht bedeutend 
zugenommen hat. 

Die Ernteausſichten in Südrußland laſ⸗ 
ſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: „Gut und 
über mittel ſtehen die Saaten in tinem großen 
Theil der Gouvernements Cherſſon, Beſſatabien, 
Kiew, Wolhynien und Podolien ſowle im nördli« 
chen Kaukaſus, in dem übrigen Theil dieſer Gou⸗ 
vernemen!d ſowie im nördlichen Theil des Gouver⸗ 
nements Jikaterinoſſlaw ift der Stand durchweg 
befriedigend, Nicht ganz befriedigend find die 
Aus ſichten am Mittellauf des Dnepr, in den Gouv. 
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Kiew ſowie in den angrenzenden Kreiſen des 
Gouv, Charkow und im Weichſelgebſet. Unbefriedigend, 
zum Theil ſchlecht, ſtehen die Saaten an der 

Nordküſte des Aſowſchen Meeres, im Dongebiet 

und in den Gouv. Jekaterinoſſlaw und Taurien. 

— Die Verwaltung von Helenenhof hat, 
da einer neuerlichen Verordnung zufolge Militär⸗ 
kapellen nur fünf Stunden täglich konzertiren 
dürfen, für den Sommer zwei Militär⸗Orcheſter 
engagirt und zwar das Streichorcheſter des 37. 
Infanterie⸗Regiments, das auf 36 Mann verſtärkt 
werden muß, und die Kapelle des in Kutno gar⸗ 
niſonirenden 4. Schützen⸗Regiments. Diele beiden 
Kapellen werden abwiechſelnd von 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags bis 12 Uhr Nachts und an Sonn- und 
Feiertagen Morgens von 6 bis 8 Uhr ſpielen. 

— Im Meifterverein fand am Sonnabend 
eine Sitzung der Verwaltung ſtatt, in der über die 
Fier des zehnjährigen Jubiläums des Vereins 
berathen wurde. Auf Antrag des Herrn Lypa⸗ 
czewöki wurde beſchloſſen, von dem anfänglich 
projektirten Ball abzuſehen und ſtatt deſſen 500 
Rbl. zum Beſten der Irrenanſtalt in Kochanuwka 
zu ſpenden. Ferner will der Verein zu Gunſten 
derſelben Anſtalt jährlich einen beſtimmten Beitrag 
zahlen unter der Bedingung, daß vorkommenden 
Falls ein Mitglied unentgeltlich oder unter weſent⸗ 
lichen Vergünſtigungen in die Anſtalt aufgenom⸗ 
men wird. Ein Mitglied der Verwaltung wird 
beauftragt werden, ſich dieſerhalb mit dem Wohl⸗ 
thätigkeite⸗Verein in Verbindung zu ſetzen. 

— Die Kunſtausſtellung war an den letzten 
beiden Tagen beſſer beſucht, als bisher: am Sonn⸗ 
abend wurden 226 Perſonen (darunter 170 Abon⸗ 
nenten) und am Sonntag 442 (darunter 238 
Abonnenten) regiſtrirt. Die Verſammlung der 
biefigen Maler, die am Sonnabend ſtattfinden 
ſollte, kam nicht zuſtande. 

— Die Statuten der in Lodz zu gründenden 
Odontologiſchen Geſellſchaft find der höher 
ren Behörde in St. Petersburg zur Beſtätigung 
vorgelegt worden. Die Gründer des neuen Ver⸗ 
eins find die Herren Zahnärzte: E. Lebiedzinski, 
A. Teplicki, B. Brzozowski, S. Rokszycki, B. Klin⸗ 
kopſteyn und J. Haberfeld. 

— Concert. Am vergangenen Gonna» 
bend wurde uns durch Vermittlung des Mufikver⸗ 
eins Gelegenheit geboten, in Herrn Kaſchmann 
einen bekannten Opernbariton, eiten der hervor⸗ 
ragendſten Vertreter ſeines Fachs, kennen zu ler⸗ 
nen, der ſich nach einem glanz⸗ und ruhmvollen 
Gaſtſpiel in Warfchau hatte bereit finden laffen, 
nach Lodz zu kommen und hier einmalig zu con⸗ 
certiren. Herr Kaſchmann iſt einer der wenigen 
nottbegnadeten Sänger, denen neben gründlicher 
Schulung und lebendig pulſirendem Temperament ein 
Organ zu Gebote ſteht, dem der ganze Zauber der 
vox humana in jeltenem Maße zu eigen ik. 
Kraft und Wohlklang vereinigen ſich in ſeiner 
Stimme zu gewaltiger, beſtrickender Wirkung. 
In der Tiefe und Mittellage von echtem Baß ⸗ 
timbre, hat ſeine Stimme doch eine ausgiebige 
Höhe voll Schmelz und Weichheit, die den Zu⸗ 
hörer ſofort gefangen nimmt. 

Herr Kaſchmann iſt Opernſänger durch und 
durch und verleugnete ſein Fach auch auf dem 
Podium des Concertſaals nicht. Seine ganze 
Art zu fingen vertäth den dramatiſchen 
Sänger, der auf der Bühne zu Hauſe iſt 
und die darſtellerlſche Kunſt mit der Geſangs⸗ 
kunſt verbindet. Es läßt ſich daher leicht begrei« 
fen, daß er in der Oper die Zuhörer geradezu 
bezaubert, war doch ſchon hier im Concertſaal der 
Eindruck ein ſo tiefer und nachhaltiger, wie man 
ihn felten erlebt. Wenn es erlaubt iſt, bei einem 
Künftler von ſo unumflrittenem Ruf etwas auszu⸗ 
ſetzen, ſo möchten wir das conſequent durchgeführte 
tremolo und die nicht immer ganz tadelloſe Rein 
heit der Intonation, die hin und wieder bemerk⸗ 
bar wurde, erwähnen. Das tremolo bildet offen ⸗ 
bar einen integrirenden Beſtandtheil feiner Schule, 
die Effekte, die er an geeigneter Stelle durch ganz 
harmloſe Mittel zu erzielen weiß, find von vers 
blüffender Wirkung und verrathen den denkenden 
Künſtler und berechnenden Darſteller, der ſich feine 
Partie mit gründlichem Studium fo zurechtgelegt 
hat, daß ſie den denkbar größten Effekt machen 
muß. Es ſoll dies kein Vorwurf ſein, im Ge⸗ 
gentheil, wir betonen nochmals, daß Herr Kaſch⸗ 
mann nur als Operſänger zu nehmen und zu be⸗ 
urtheilen iſt. 

Das Programm des Concerts war auffallend 
klein und der gefeierte Sänger mußte durch Zu⸗ 
gaben und Wiederholungen dafür entſchädigen. 
Er ſang zuerſt eine Arie aus dem Tannhäuſer,“ 
leider mit italieniſchem Text, dann „Ekſtaſe“ von Wie⸗ 
niawski, einen Schmachtlappen, der dem Programm 
nicht gerade zur Zierde gereichte, dann die bekannte 
Romanze des Valentin aus Gounods Fauſt, das 
Lied an den Abendſtern aus dem „Tannhäuſer“ 
und ſchließlich eine Arie aus dem „König von 
Lahore von Maſſenet. Das Publikum war hin⸗ 
geriſſen und applaudirte enthufiaſtiſch, es ſtand 
ganz unter dem Bann dieſer gewaltigen und doch ſo 
klangſchönen Stimme und wollte immer neue 
Zugaben hören. 

Die B. gleitung hatte Herr Oſinski aus War⸗ 
ſchau übernommen, der ſich auch als Soliſt mit 
einigen Nummern hören ließ. Befriedigt hat uns 
fein Spiel aber nicht. Die „Grillen“ von Schu ⸗ 
mann ſpielte er zu ſchwerfällig und ſchleppend, 
„Warum“ zu willkürlich und outrirt, überhaupt 
macht fein Spiel den Eindruck des Unfertigen, 
Unrelfen. 

Beſſer gelang ihm die Wiedergabe des Hoch⸗ 
zeitsmarſches von Grieg. Ernſtlich zu rügen iſt 
aber die Manier, die letzten Takte der Begleitung, 
wenn der Sänger feinen Part beendigt hat, fort⸗ 
zulaſſen. Wenn es eine Ungezogenheit vom Pu⸗ 


Tſchernigow und Poltawa und ſtrichweiſe im Gouy „ likum iſt, zu applaudiren, ehe das Spiel zu Ende 
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iſt, ſo iſt es eine noch größere Ungezogenheit vom 

Pianiften, mitten im Takt abzubrechen, ſobald der 

Applaus beginnt. Wir müſſen geſtehen, daß wie 

00 Unart bei jahrelanger Praxis noch nie begegnet 
nd. 

Beſucht war das Concert gut, aber nicht ſo 
gut, wie es hälte ſein ſollen. Wer fortgeblieben 
war, hat ſich einen großen und ſchönen Genuß 
entgehen laſſen. 


H. 

— Im Thalia Theater wurden am 
Sonntag vor ſehr gut beſetztem Haufe zwei Stüde 
gegeben, der uns bisher unbekannte Einakter 
„Herbſt“ von Schmidt⸗Häßler und Die Ge⸗ 
rechtigkeit“ von Otto Ernſt. In dem er⸗ 
ſteren, einem reizenden, poeſievollen Stimmungs⸗ 
bilde voll geſunder Lebensphiloſophie, fpielte Herr 
Adolf Klein den Grafen und wußte ihn mit 
foviel gewinnender Hekterkeil und ruhiger Abge⸗ 
Härtheit darzuſtellen, daß man nur bedauern 
konnte, daß das Stück ſchon jo bald zu Ende war, 
Im zweiten Stück dagegen halte er eine leider 
nur wenig umfangreiche Rolle. Die „Gerechtig⸗ 
keit“ iſt eine beißende Satire auf das moderne 
Revolver⸗Journaliſtenthum, es zeichnet in ſcharfen 
Sttichen die Corruption und moraliſche Ver⸗ 
worfenheit der Claſſe von Journaliſten, die aus 
perſönlichen oder pekuniären Rückſichten das Gute 
in den Schmutz zu treten, das Schlechte zu ver⸗ 
herrlichen bereit iſt, je nachdem es ihr Vortheil 
verlangt. Traurig genug iſt es, daß die heutige 
Publiciſtik ſolche Auswüchſe gezeitint hat, aber 
wegleugnen läßt fi ihre Exiſtenz nicht, und nach 
Beifpielen braucht man nicht welt zu ſuchen. 
Eine ganze Reihe charakteriſtiſcher Typen führt 
uns der Verfaſſer hier vor. Da iſt vor allen 
der Ignorant und Protz Löhmann, Herausgeber 
der „Gerechtigkeit“, den Herr Frenzel prächtig 
darſtellte, dann der gewiſſen⸗ und vorurtheilsloſe“ 
Chefredakteur Memmling, von Herrn Weber 
charakteriſtiſch gezeichnet, ſein würdiger Genoſſe 
Struppmann, von Herrn Demuth mit großer 
Gewandtheit und viel Humor geſplelt, und einige 
andere weniger hervortretende Geſtalten. Herr 
Klein ſpielſe den Knebel, gleichfalls Mitarbei⸗ 
ter der „Gerechtigkeit,“ mit ausgezeichneter Bravour 


und hatte mit der kleinen Rolle, in die der Ver⸗ 
faſſer eine Fülle von Eſprit und Witz gelegt 
hat, einen großen Erfolg. Weiter war 
Herr Springer als Dr. Auerbach eine 


überaus ſympathiſche Geſtalt und Frl. Stein⸗ 
lechner ſpielte ihre zwei kleinen Scenen 
mit viel Anmuth. Herr Den ning er gab den 
Dr. Frant recht hübſch; daß er feine Rolle nicht 
beherrſchte, daıf ihm bei dem Uebermaß von’ Ars 
beit, das ein Gaſtſpiel mit ſich zu bringen pflegt, 
nicht übel genommen werden. Die übrigen Par⸗ 
tien waren angemefjen vertreten und das Publi⸗ 
kum amüſirte ſich aufs beſte, was ſchon daraus 
hervorgeht, daß es bis kurz vor zwölf Uhr ruhig 
auf feinen Plätzen aushlelt. 

Wie wir hören, wird die „Gerechtigkeit“ heute 
wiederholt. Wer das Stück noch nicht geſehen hat, 
der laſſe ſich dieſen Genuß nicht entgehen. 


r. 
— Am Sonntag Nachmittag um 4½ Uhr 
fand in der evangeliſchen Kirche zu Zzierz das 
bereits vor längerer Zeit angekündigte Kirchen ; 
Konzert unter Mitwirkung der Orgelvirtuoffn 
Frl. Mina Herrmann aus St. Petersburg, 
des Cellovirluoſen Herrn M. Schildbach, des 
Frl. L. Swate lk und des Frl. G. Peter, ſowie 
des Zgierzer Männergeſangvereins und des Kirchen⸗ 
geſangvereins ſtatt. Das kleine Gotteshaus war 
gut beſucht und aus Lodz halte ſich eine recht 
anſehnliche Anzahl von Beſuchern eingefunden; 
immerhin war die Kirche noch nicht ſo voll, als 
es in Anbetracht der guten Sache wohl erforder⸗ 
lich geweſen wäre. Das Konzert nahm einen ſehr 
ſchönen Verlauf und wird fo manchem unvergeß⸗ 
lich bleiben. Das Hauptintereſſe gebührt ohne 
Zweifel der Orgelvirtuoſin Frl. Herrmann, die 
wir zum erſten Male zu hören Gelegenheit hatten. 
Sie beherrſcht ihr Inſtrument wirklich wunderbar. 
Leicht und ungezwungen entlockt ſie der Orgel die 
herrlichſten Töne, bald ganz leiſe wie ein Hauch, 
bald durchbrauſen die Klänge der Orgel voll und 
ganz das kleine Kirchlein. Wie fieghaft trug Frl. 
Herrmann z. B. die Bach'ſche „Toccata“ vor 
und wie hübſch und formvollendet klang zum 
Schluſſe das Adagio und Allegro vivace von 
Mendelsſohn. Weiter wollen wir die Phantaſie 
von Richter, ſowie die Sonate mit dem Choral 
„Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ von Merkel 
erwähnen. Nächſt Frl. Herrmann iſt es wohl der 
Celliſt Herr M. Schildbach, dem für feine 
meiſterhaften Darbietungen Dank gebührt. Ueber 
Herrn Schildbach iſt aus Anlaß feiner Mitwir⸗ 
kung im Lodzer Mufikoerein ſchon fo viel Loben⸗ 
des geſchrieben worden, daß wir fein Spiel am 
Sonntag nicht erſt einer Kritik unterziehen wollen. 
Er trug das Andante religioſo von F. Thoms, 
die „Andacht“ von Popper, ſowie „Air“ von 
Bach vorzüglich vor. Eine Ueberraſchung bot uns 
Frl. L. Swatek, die „Sei fill” von Raff und 
das bekannte Largo von Händel ausgezeichnet zu 
Gehör brachte. Frl. Swatek beſitzt eine ungemein 
angenehme, wohllautende Stimme, nur möchten 
wir ihr empfehlen, ein wenig mehr aus ſich 
herauszugehen, ihr Vortrag würde dadurch bedeu⸗ 
tend gewinnen. Zu erwähnen iſt auch das Men⸗ 
delsſohnſche Duett „Ich harrete des Herrn“, ſehr 
ſchön geſungen von Frl. L. Swatek und Fel. 
G. Peters. Der Zgierzer Männergeſongvereln 
trug „Das iſt der Tag des Herrn von Kreußer 
gut geſchult vor, während der Kirchengeſangverein 
zwei Feſteantaten von Fr. Schubert und G. Seidel 
zu Gehör brachte. 
Wohltbätigkeits Soiree. Am 
Sonntag, den 10. Mai, um 4 Uhr Nachmittags 
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findet im Goncerihaus zu Gunſten des von den 
Eheltuten Heitz gegründeten iſraelltiſchen Kinder, 
aſyls ein Rout, verbunden mit mufikaliſchen Auf⸗ 
führungen ſtatt, deſſen Programm der Dirigent 


| 


des Muſikvereins Herr Tadeusz Joteyko zuſam⸗ 


mengeſtellt hat. Hervorragende Waiſchauer Kräfte 
haben ihre Mitwirkung zugeſagt, ſo Frau Irene 
Trapszo⸗Chodowiecka (Declamalion), Herr Viktor 
Grabczewski (Opernſänger), Frl. Wanda Maru⸗ 
ezewska (Geſang), Herr Joſef Oziminski (Vio⸗ 
linſoliſt der Philharmonie) und Herr Joteyko als 


Celliſt. Die Begleitung übernimmt Herr Wl. 
Ofinski. 
Näheres über das inlerefjante Programm 


werden wir in dieſen Tagen mittheilen. 

— Am Sonntag Nachmittag fand im Con⸗ 
cerlhaus eine Genu eralverſammlung der Mit- 
glieder des Conſumvereins „Ziarno” ſtatt, 
die von 412 Perſonen beſucht war. Den Borfip 
führte Dr. Rzad, der zu Beiſitzern die Herren 
Czajeweki, Mrozinski und Antonlewski und zum 
Secretär Herrn Kokowski berief. Aus dem Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr, der zur 
Verleſung gelangte, geht hervor, daß die Mitglie⸗ 
serzahl gegenwärtig 1297 beträgt. Der Umſotz 
des vergangenen Jahres belief ſich auf 135,539 
Rbl., das Betriebscapital auf 16,505, das Reſer⸗ 
vicapital auf 67 Rbl. Die Gläubiger figuriren 
mit 12,524, die Schuldner mit 5055 Rol. Die 
Verſammiung nahm den Bericht an und beſchloß, 
den Reingewinn im Betrage von 134 Rbl. 78 
Kop. auf das laufende Jahr vorzutragen. Gleich ⸗ 
falls angenommen wurde die Bilanz, die Ein⸗ 
nahmen von 18,000 und Ausgaben von 17,83 9 
Rol. vorſieht. 

Laut Anlrag der Verwaltung wurde be» 
ſchloſſen: 

1) die vorigjährigen Verluſte im Betrage von 
455 Rbl. aus dem Reſervecapital zu dicken, 

2) den Mitgliedern, die mit ihren Beiträgen 
im Rückſtande ſind, eine Friſt von 3 Monaten zu 
ſtellen, innerhalb welcher ſie ihren Verpflichtungen 
nachzukommen haben, widrigenfalls fie ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden. 

3) wenn ein Mitglied der Verwallung ſich 
ſechs Wochen nicht um die laufenden Geſchäfte ge⸗ 
kümmert hat, ihn künftig duich einen Candidaten 
vertreten zu laſſen, 

4) den Centralladen an Sonn- und Feler⸗ 
tagen von 3 bis 7 Uhr Nachmittags offen zu 
halten. 


Endlich beantragte die Verwallung noch, beim! des Miniſters des In nern 


Kauf von Zucker den Mitgliedern keinen Rabatt 
mehr zu gewähren, weil der Handel mit dieſem 
Artikel bei coloſſalem Umſatz (im vorigen Jahr 
40,000 Rbl.) faſt gar keinen Gewinn abwirft. 
Diefer Antrag wurde jidoch nicht angenommen. 

Von einzelnen Mitgliedern wurden ſodann 
folgende Anträge geftellt : 

1) an Stelle der zwei Caſſirerinnen, die im 
Centralladen einander ablöſen und jede 15 Rbl. 
monatlich erhalten, nur eine anzuſtelley und ihr 


Zeno, der feiner Multer zu Hülfe kam, verwun⸗ 
dete er gleichfalls mit dem Meſſer. Auf den 
Lärm und das Geſchrei der Figners eilten die 
Hausb:wohner herbei, benachrichtigten die Polizei 
und riefen den Arzt der Reitungsſtation zu Hülfe. 


Telegramme. 


St. Petersburg, 25. April. Der 
„Ipan. Bier." macht bekannt, daß am 


6. (190 und 7. (20) d. M. die jüdiſche 


| 


— — nu, u TrqZſr!— — — 


Bevölkerung von Kiſchiniew einem 
Ueberfall von Arbeiterhaufen zum 
Opfer gefallen iſt. Die Cravalle 
begannen mit der Plünderung der 
Läden und der jüdiſchen Wohnun⸗ 
gen, die zuelnem allgemeinen Auf ⸗ 
ruhr ausarteten. Trotz der Be 
mühungen der Polizei und der zur 
Hülfe erſchienenen Militärabthei⸗ 
lungen haben die in der Stadt ver. 
theilt geweſenen Unruheſtifter die 
Scheiben in den jüdiſchen Häuſern 
eingeſchlagen und das jüdiſche Ei⸗ 
genthum vernichtet und geraubt. 
Zufällig wurden auch einige dem 
fer in n chriſtlichen Häuſern ein ⸗ 
geworfen. 
Am darauffolgenden Tage wur 
den die Unruhen troß Militärauf⸗ 
gebots erneuert, die einen drohen⸗ 
den Charakter annahmen. Bei 
einigen Schlägereien bediente man 
ſich nicht nur der Stöcke und Steine, 
ſondern auch eiſerner Stangen und 
Revolver. 25 Perſonen wurden ge 
töd tet, 75 ſchwer und 200 leicht ver, 
wunde tl. 
Auf Grund einer Verfügung 
i ſt in 
Kiſchiniew und im Kiſchiniewer 
Kreiſe der Zuſtand verſtärkten 
Schußes einge führt worden. 
Berlin, 26. April. Ein großes Feuer 
kam geſtern Nachmittag in dem Dachräumen des 
ſüdlichen Gebäudes der Garde⸗Füfilier⸗Kaſerne aus, 
Die Bekleidungskammer mit den fämmtlichen 


ein Monatsgehalt von 20 Rbl. zu geben, wodurch darin aufgeſpeicherten neuen Uniformen des dritten 


monatlich 10 Rbl. erſpart würden, 
2) alle Fillalläden des Morgens ſchon um 
54 Uhr Morgens zu öffnen, 
3) das Gehalt der Verkäufer von 40 auf 
30 Rol. monatlich zu reduclren. 


Alle dieſe An⸗ 


träge wurden von der Verſammlung verworfen. 


Schließlich wurden die Wahlen vorgenommen, die 
folgendes Reſultat ergaben: 

Mitglieder des Conſeils: Joſef Jeziorkowski 
Antoni Urbanowski, Thaddäus Bogucki, Alexander 
Babidi, Dr. Riad, Jan Bilczynsky, Stanislaw 
Nakieleti, Michal Lewicki, Alexander Kulesza, 
Candidaten: Dietrich, Mrozinski, Marchewezynski 
und Bartczak. 


Mitglieder der Verwaltung: Jan Niwlnski,, 


Leon Jezierski, Bronislaw Chondzynski, Candi⸗ 
daten: Dion. Kulisz und Jan Arkuszewoki. Mil. 
glieder der Reviſions⸗Commiſſion: Ed. Filip⸗ 
kowoki, Eug. Trojanoweki, Jan Goebel, 
Slicha, Edm. Brinkenhoff, Candidalen: 
wicz und Chondzy uski. 

— Den uns vorliegenden Bericht über die 
Generalverſammlung des iſra litiſchen L hrer⸗ 
vereins, die am vergangenen Sonnabend ſtatt⸗ 
fand, müſſen wir wegen Raummangel zu morgen 
zurückſtellen. 

— Die Lodzer Strumpfwirker⸗Ge ⸗ 
ſellen Innung wird am kommenden Sonntag, 
den 3. Mai dle übliche Monals⸗Sitzung abhalten. 


Noſikie⸗ 


Adolf 


— 


Da wichtige Angelegenheiten zu berathen find, er⸗ 
ſucht der Altgeſelle alle Mitglieder, ſich Nachmit⸗ 


tags zwiſchen 2 und 4 Uhr im Herbergs⸗Lokale 


an der Widzewska⸗Straße M 26 vollzählig einzu ⸗ 


finden. 
— Raubüberfälle. Fünf Strolche über⸗ 
fielen am Sonnabend in der Nähe des Schlacht- 


hauſes den 33jährigen Weber Hermann Harten⸗ 


feld und wollten ihn ſeine Baarſchaft abnehmen. 
Als er ſich wehrte, brachten fie ihm mehrere Ber 
letzungen am Kopf bei, mußten aber unverrichte⸗ 
ter Sache abziehen, weil andere Paſſanten ſich des 
Ueberfallenen annahmen. 

Auf der Pabianicer Chauſſee 
28jährige 
Räubern überfallen, die ihn durch Meſſenſtiche im 
Geſicht und an den Händen verwundeten. 

— Unfälle. Im Haufe M 26 an der 
Milſchſtraße wurde dem 19 jährigen Arbeiter Ni» 
kolai Kazimierczak mit dem Meſſer eine Wunde 
an der linken Seite beigebracht. 

Der 38 jährige Barbier Michael Rein begab 
ſich nach der Wohnung eines gewiſſen Begner, 
Andreasſtraße * 30, mit dem er in Feindſchaft 
lebte. Als er 8. nicht zu Haufe traf, fing er 
mit deſſen Frau Streit an, zog ſein Meſſer heraus 
und brachte ihr am Kopf und an den Händen 
Ihren 13 jährigen Sohn 


wurde der 


mehrere Wunden bei. 


Fabrikarbeiter Martin Olejniczak von 


Bataillons wurde ein Raub der Flammen. Nach 
mehrſtündiger Thätigkeit gelang es der Fuerwehr, 
den Brand zu löſchen. Der Materialſchaden iſt 
ein beträchtlicher. Die Entſtehungsurſache des gro⸗ 
ßen Biandes ift auf Unvor ſichligkeit bei der Aus⸗ 
führung von Klempnerarbeiten zurückzuführen. 

Berlin, 26. April. Der Kaifer wird auf 
feiner Romreife am 1. Mai in Baſel eintreffen. 
Die Heimreiſe führt über Luzern, Zürich, Schaff⸗ 
hauſen. Die Reiſe geſchieht inkognito; von den 
ſchweizer Bundesbehörden werden in denjenigen 
Kantonen, duich die der kalſerliche Zug geht, po⸗ 
lizeiliche Vorkehrungen getroffen. 

Wiesbaden, 26. April. 
Kurier“ meldet aus München: 

In Lindau find für die Prinzeſſin Luiſe eine 
Hebamme, eine Wärterin und ein Arzt aus 
Dresden eingetroffen. Am 28. April trifft ein 
Königlicher Beamter, dem die Funktion eints 
Standesbeamten übertragen iſt, in Lindau ein, 
der bei der Geburt für das Hausarchiv des 
Königlichen Hauſes das Zeugnis ausſtellen muß. 
Nach drei Wochen bringen die Hebamme und die 
Wärterin das Kind auf Königliche Anordnung 
nach Dresden. 

Eſſen, 26. April, Das Direktorium der 
Firma Friedrich Krupp erklärt in einem Anſchlage 
die Gerüchte für unrichtig, wonach von der Firma 
die Aufhebung des Konſumrabatts, der Arbeiter⸗ 
penſionskaſſe und der Arbeitergratifikationen beab⸗ 
fichtigt ſei. Die Wohlfahrtseinrichtungen würden 
vielmehr auch nach dem Tode Friedrich Alfred 
Krupps in vollem Umfange aufrechterhalten 
werden. 

Wien, 26. April. Die Blättermeldungen, 
daß eine durchſchlagende Neuerung bei dem öfter, 
reichiſchen Armeegewehr bevorſtehe, für die bereits 


Der „Rhein. 


von den Delegationen Kredite beanſprucht würden, 


werden von kompetenter Seite 
gründet bezeichnet. 

Wien, 25. April. Aus Athen wird ger 
meldet, daß in Kandia zwei Chriſten von zwei 
Mohmmedanern ohne jede Veranlaſſung ermordet 


als gänzlich unbe⸗ 


wurden. Die fer zu Hülfe kam, verwun- wurden. Die Chriſten wollten in ihr Haus ein⸗ 
treten, als fie von jenen mit Meſſern niedergeſto⸗ 
ßen wurden. Beide Mörder wurden verhaftet. 
Die Kunde von dem Verbrechen verſetzte die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung in größte Erregung gegen das 
mohammedaniſche Element. Chriſtliche Bewohner 
griffen die Mohamedaner an, von denen viele ver⸗ 
wundet wurden. 

Wien, 26. April. Im Carliheater, wo 
eine böhmiſche Vorſtellung ſtattfinden ſollte, haben 
alldeuiſche Abgeordnete eine Demonftration zu ver» 
anſtalten verſucht. Die Polizei muße zwei Mal 
einſchꝛeiten. 

London, 26. April. Nach einem bei der 
Regierung eingegangenen Telegramm iſt 
unter dem Befehl des Waziri von Kano fichende 
Truppenabiheilung in Stärke von 5000 Mann, 
welche die engliſche Garniſon in Kano angreifen 
sollte, durch eine engliſche Pan ouille nach heftigem 
Kampfe geſchlagen worden. 200 Todte, darunter 
11 Führer der Waziri, blieben auf dem Kampf⸗ 

platz.. 

London, 26 Apıil,. Der „Morningl:ader* 
veröffentlicht ein Telegramm, wonach das Ergebnis 
der Pariſer Reiſe König Eduarts und des G gen⸗ 
beſuches Loubels wahiſche nlich der Abſchluß eines 
Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und England, 
wie ein ſolcher bereits von 1860 —1881 beſtan d, 
ſein werde. 

London, 26. April. Der hiefige Ge⸗ 
meinderath faßte geſtern Beſchluß über den amt⸗ 
lichen Empfang des Präfidenten Loubet im Juli 
d. J. Ein Antrag des Lordmayor, dem Piäfi⸗ 
denten eine Willkommadreſſe zu überreichen, fand 
einſtimmige Annahme. 

London, 26. April. 
meldet aus Konſtantinopel: Omer Paſcha bes 


gann die Operationen zur Ruheſtiftung in Al⸗ 
banien. Die Truppen beſetzen allmählich wichtige 


Punkte in den am meiſten volkreichen albaneſiſchen 
Bezirken. Die Pforte erwarte. keinen Wider 
ſtand. 

„Daily Mail“ erfährt aus Saloniki, die 
Pforte habe beſchloſſen, ein Heer von 240,000 
Mann in Macedonien zuſammenzuziehen. 

London, 26. April. Der „Standard“ meldet 


„Daily Chronicle“ 


aus Johannesburg von 24. April: An der hie⸗ 
ſigen Fondsbörſe find in letzter Zeit zahlreiche 
Zahlungseinſtellungen vorgekommen. Geſtern hat 


ſich einer der angeſehenſten Makler erſchoſſen. 

London, 26. April. Die Königin von 
England ift geſtern Abend aus Kopenhagen wieder 
hier eingetroffen und wurde von der Menge mit 
Hochrufen begrüßt. Wie verlautet, wird die Kö- 
nigin im nächſten Jahre ſich nach Paris begeben 
und dort einige Zeit inkognito verweilen. Sie 
ſoll ihr Bedauern darüber ausgeſprochen haben, den 
König in dieſem Jahre nicht nach Paris begleiten! 
zu können. 

Bromberg, 26. April. Nach einer 
Zuſammenſtellung der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ 
find infolge des letzten Unwetters in den öſtlichen 
Provinzen 52 Menſchen umgekommen. 

In den Forſten des Regierungsbezirks Brom⸗ 
berg ſind 5000 Feſtmeter Derbholz vernichtet 
worden. 


Lippach (Württemberg), 26. April. Bei 


Reinigung eines Brunners fanden heute morgen 


vier Arbeiter den Tod durch Erſticken. 

Bozen, 26. April. Im Tfroler Hoch⸗ 
gebirge ſind große Lawinenſtürze niedergegangen. 
Am Borkolapaß, ſüdlich von Roveredo, wurden 
zwei Bäuerinnen verſchüttet. Italieniſche Grenz 
wächter fanden die eine lodt, die andere ſchwer 
verletzt auf. 

Kairo, 25. April. In 
große Feuersbrunſt ausgebrochen. Das Grand⸗Hotel, 
ſowie mehrere andere Gebäude find bereits ein 
Raub der Flammen geworden. 

Minneapolis, 24. April. Hier hat 
in den Anlagen der „Northweſtern Star Dil 
Company“ eine Erpiofion ſtatigefunden. 11 Per⸗ 
ſonen werden vermißt; man nimmt an, daß ſie 
umgekommen ſeien. Eiue Anzahl Perſonen iſt 
leicht verletzt. Die Anlagen. find vollſtändig zer⸗ 
flört. 

O! mütz, 25. April. In Kremſier dauert 
die gegen den Erzbiſchof gerichtete feindliche Bewe 
gung fort. Vor der Pfarre Maria in Schnee 
ſammelte ſich eine drohende Menge, welche rief, 
Reclus dürfe nicht eingekerkert werden, und den 


fähr 500 Perſonen, 


Fe über die Mauer des Kloſters zu 
eine 


der Spitze des Zuges befand, 


Aſſuan iſt eine | 
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Pale Ocoſik hochleben ließ, während fie auf den Trupptnanſammlungen und durch Drohungen geg 


Kr. 95. 
Erzbiſchof Pereatrufe ausbrachte. Der Prera 
Gemeinderath faßte eine Reſolution gegen 
Vorgehen des Erzbiſchofs und beſchloß, ſich : 
Empfang des Erzbiſchofs, der de mnächſt zu & 
neralviſiiionen kommt, nicht zu betheiligen. 
Dem Pater Ocaſek wurde ohne ein Wort des 2 
dauernd die Aufhebung der über ihn verbäng 
Suspendierung und Internierung verkündet. 
Verſailles, 26. April. Als der Friede 
richter heute im hieſigen Kloſter der Kapuzlı 
die Siegel anlegen wollte, wurde er von u 
welche in der Kirche 
Kloſters die Meſſe hörten, umringt und 


fliehen, 

Großwardein, 26. April. Der 2 
des lateiniſchen Domkapitels wurde von ug 
kannten Thätern in Brand geſteckt. Die Genz 
merie, welche die Ortsbewohner zur Bin 
löſchung aufforderte, wurde von dieſen thätlich 
gegriffen und mußte ins Schulhaus flüchten. 9 
die Exzedenten auch das Schulhaus angifl 
gaben die Gendarmen Feuer, wobei eine Pen 
getödtet und mehrere verwundet wurden. 
ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Hannover, 25. April. Von einem 
lenneubau der Körlingſchen Fabrik in Linden flü 
heute morgen eine Seitenwand ein. Sieben 4 
beiter wurden verletzt. 

Sofia, 25. April. 
lenen Führers Saew hat unter Leitung e 
neuen Führers eine türkiihe Truppen⸗Abtheil 
gefangen genommen, fie jedoch nach Abnaß 
der Waffen und Kleider wieder freigelafi 
Zur Strafe für die Ermordung Saews wun 
12 Feldhüter und 40 Baſchibozuks füſiliert. 

Aden, 26. April. General Manning, 
dem Oberſten Cobbe zu Hülfe eilte, hat die 1 
pen des Mullah eingeholt und ihnen einen N 
luſt von 2000 Mann beigebracht. Cobbe iſt 
freit worden. Der Verluſt der Engländer ift g 
nicht genau feſtgeſtellt. 

Nantes, 26. April, Die Kundgebung 
für die Kongregalionen haben ſich geſtern Ah 
1800 Mehrere hundert Mitglieder der 4 
liſchn Jugendpereine durchzogen die Stui 
unter Pereateufen auf den Präfekten und ven 
ftalteten auf verſchiedeten Plätzen Demonftration || 
wobei Hochrufe auf die Freiheit ausgebracht w 
den. Der Abgeordnete de Dion, welcher ſich 
weigerte ſich, 
Aufforderung des Polizeikommiſſars, weiter 
gehen, Folge zu leſſten; er wurde wegen Wi 
ſtandes verhaftet, ebenſo der Chefredakteur 
Blattes „ee Nationaliſte“. Außerdem wurden n 
20 weitere Verhaftungen vorgenommen. 1 

Cambrai, 26. April. Der Erzbiſchof | 
Cambrai hat an den Minifterpräfidenten Com“ 
ein Schreiben gerichtet, wonach er es ablehnt, IA 
Gottesdlenſt in nicht genehmigten Kultusſtätlen 9 
mäß dem Rundſchreiben des Miniſterpräfiden 
zu hindern. 

Konſtantine, 26. April. Prafil 
Loubet hielt hier bei einem ihm zu Ehren 00 
benen Feſtmahl eine Anſprache, in welcher er di 
auf hinwies, daß ſeine Reiſe einen Waffenft 
ſtand unter den fi bekämpfenden Parteien be 
vorgerufen habe. Der Präfident ſprach den Wun 
aus, daß auch in Zukunft Einigkeit herrſch 
möge, und forderte die Anweſenden auf, die 05 
zen der Eingeborenen durch Theilnahme und @ 
rechtigkeit zu gewinnen, um aus Nordafrika ein 
Stützpunkt des franzöſiſchen Einfluſſes im Mitt 
meer und ein Abſaßzgebiet für den Handel u 
die Induſtrie des Mutterlandes zu machen. 

Oran, 26, April. Im großen Ralhha f. 
ſaal, wo vor Kurzem zu Ehren des Präfiden 
Loubet ein Feſtbanket ſtattfand, iſt dle D 
eingeſtürzt. Es ift Niemand verunglückt. 

New Pork, 26, April. Die „New 2 
Poſt“ veröffentlicht ein Telegramm aus Waſhi 
ton, welches mittheilt, daß ſich Carnegie entſchloſfe 
hat, der holländiſchen Regierung 1,500,000 Doll 
zur Verfügung zu ſtellen zur Errichtung 1 
Erhaltung eines Gebäudes und einer Biblio]: 
im Haag für das ſländige Schiedsgerſcht. 

Konſtantinopel, 26. April. Vom 2 
diz wird forigeſetzt und abwechſelnd mit verſchig 
nen Elementen der albaneſiſchen Oppofition 
„ Vilaſtt Urstüb verhandelt. Mon hofft, fie dis 


Die Bande des geli 


Morgen um fünf Uhr Friedrich Aua uſts Zimmer aufſuchte, fand er | und darum — darum — es war nicht auszudenken — nicht zu 


. 
4 es leer und fein Bett unberührt. Wehe dem jugendlichen Sünder, überwinden. 
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Er fuhr ſich wild mit beiden Händen durch die Haare, ſprang 


er ſollte feine ganze unnachſichtige Strenge fühlen! 
a Der Kammerdiener meldete jetzt den Erbprinzen, und gleich auf und trat an das Fenſter. 
Vor ihm lag der weite Schloßpark, diſſen Bäume ihre kahlen 
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darauf trat dieſer ſelbſt ins Zimmer. Er blieb an der Schwelle 
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4 Gutes. kühnen, energiſchen Ausdruck! 4 cD 2 2 EEE ed 3 2 En lür 4 
4 „Sich mich an!“ herrſchte er jetzt. „Wo warſt du geſtern, das Wenn irgend jemand ſein Herz beſaß, ſo war es dieſe junge, — 2 2 SSS l RER eo 5 3 
N heißt die Nacht bis zum frühen Morgen?“ ſcköne Prinzeſſin, das einzige Kind feiner: früh verſtorbenen 0 u 5 & 2 ,% E = 
2 Der Schrick raubte dem Erbprinzen fürs erſte die Sprache. Schweſter. 09: . 2. — 33 85 83 2 
% „Hoheit — ich —“ ſtotterte er. N i Dorothea Sikylla war ſchon vor acht Jahren Waiſe geworden. S = U * 3 2 2 
4 „Keine Ausflüchte, bitte. Als ich heute Morgen um fünf Ihr Vater, der Prinz Holm⸗Holm, und ihre Mutter waren „kurz D * S — 2 3 2 = 
= Uhr dein Zimmer betrat, war es leer, dein Bett unberührt. Wie hintereinander geſtorben, und ihre Heimath wurde fortan Schloß Fal⸗ nm un 9) E a A Bi 
& erlärft du das ? — Ich will dir zu Hilfe kommen, dir ſcheint die Tenburg; ihr nächſter Verwandler und zugleich Vormund war ihr e 2 SD er 1 
. Uiſache aus dem Gedächtnis geſchwunden zu ſein; du Haft diefe Oheim, der Herzog Karl Günther. Von dieſem war ſie zuſammen = N f Z = S 2 2 f 2 2 2 288 8 95 * 
* Nacht, wie jo manche andere, geſchlemmt, gefpielt, gezecht — Schmach mit dem um ſechs Jahre älteren Erbprinzen erzogen worden. Welche = 4 m > en FE per u: 
3 über dich ! — Iſt das der zukünftige Hrz0g, der für Land und verſchiedenen Reſultate hatte dieſe E ziehung gezeitigt! Die ſtolzen, f 1 = Sg g A Sg = Re 
u Volk ein Vorbild fein ſoll? Ein Wüſtling, ein leichtſinniger Schlem⸗ vornehmen Eigenſchaften der Prinzeſſin, ihre Energie, ihr Stolz und 22 2: = 2 = 3 S a 4 8 
4 mer — pfui!“ — ihre Willensſtärke bildeten einen mächtigen Grgenjag zu dem weich⸗ ! CD * = E EEE S ıi, 4 
2 Er hielt einen Augenblick inne und wartete, ob der Prinz lichen, charokterloſen Erbprinzen. Der Herzog hatte es auch bei ihr | — 8 ö — U 3} 5 8 5 E — 52 3 
3 etwas erwidern würde, aber Friedrich Auguſt ſtand ſtumm und blaß an Strenge nicht fehlen laſſen, ja das trotzige Köpfchen, das den : ne E Br KIT ee > — 7 
E vor ihm. Er konnte die Furcht, die er ſchon als Krabe vor ſeinem | eigenen Willen durchsetzen wollte und ſich ſo oft gegen das Gebot des | = — g rr = SE 2 See 4 G € 2 
Er ſtrengen Oheim empfunden, auch jetzt als fünfundzwanzigjähriger | Vormundes auflehnte, machte ihm genug zu ſchoffen. Aber er war — E en 2 i 2 3 MR On wB 8 3 — HR = 
'4 Jüngling nicht los werden, und die Thatſache, daß alles entdeckt ſei, doch ſtärker als fie ; er zwang ſie noch ſtets unter ſeinen eiſernen | — = > - 2 se ers er 3 
4 ſchmetterle ihn vollends nieder, 0 | Wllen. Auch jetzt noch, wo fie erwachſen war und mit ihren achtzehn = an va 3 S „ IE Er! 
e „Nenne mir deine Mitſchuldigen,“ befahl der Herzog itzt kurz Jahren wie eine Königin in ihm kleinen Hofſtaat herrſchte und | = 1 m; 23 85 euer „ „ |@ 7 
und rauh. 2 i befahl. 1 5 { an 8 = S S 82 2 8 2 1 
f Da kam endlich Leben in Friedrich Auguſts Geſtalt. Er liebte ſie wie ein eigenes Kind und hatte ihr einen Platz | > 2 — S3 S Fat un = 
N: Seine Wangen vdihelen ſich leicht, und fein Blick ſtreifte des! auserſehen, auf dem alle ihre herrlichen Tugenden voll zur Gellung 5 — a 1 + 888 Kran = : 
9 Herzogs zorniges ficht. kommen konnten : den Herzogsthron von Falkenburg. Da eine weib⸗ | . = 75 N S 5 3 S222 — 3 
4 > Nein,“ ſtieß er hervor, „die nenne ich dir — nie.“ liche Erbfolge ausgeſchloſſen war, fo follte fie wenigſtens indirekt den i = 2% se — — E 
; Er eiſchrak ſelbſt über dieſen Muth, dieſe Kühnheit dem Thron zieren, als Gattin des Erbprinzen Friedrich Auguſt. Mochte — i 8 33 8 | 1 
> Oheim gegenüber und war nun auf ein Donnerwetter ge- dieſer immerhin ein Weidlinz fein, Dorothea Sibylla würde für ihn | 2 3 * 83 2 5 | 3 
3 faßt. en Kraft und Stärke haben, ſie würde mit Klugheit herrſchen und re⸗ f N © ® Sr 5 
| Ueber des Herzogs Züge aber glitt es wie Ueberraſchung und gieren. \ = 8 | f 
u Staunen, dann lachte er wieder ſpöttiſch auf: Als er ſie zuerſt in ſeiner knappen, beſtimmten Weiſe mit a — Fs 2g 28 „ l 
; „Alſo wirklich noch ein Reſt von Energie und Pflichtbewußtſein | feinem Wunſch und Willen bekannt gemacht hatte, war ſie, wie er => S D S = 7 8 2 8 zes E; 
* in dir! Ich hätte es dir nimmermehr zugetraut — du biſt alſo feſt | vorausgeſehen, durchaus nicht einverſtanden. Ihrem ſtolzen Sinn — = = S = 43 85 8 18. 3 
u entſchloſſen, mir die Namen nicht zu nennen ?“ widerſtrebte es, einfach über ſich verfügen zu laſſen, und der Herzog | 1 SEE 2 2 3 IE A 1 
3 Ja. war viel zu klug, um einen Zwang auszuüben. Aber er hatte — = „ „ 
2 „Hm,“ machte der Herzog, trat ganz nahe an den Erbprinzen in Dorothea Sibylas Charakter nicht getäuſch. Die Ausſicht, einft — 5 „ SS 883 28 
4 heran und ſprach mit leiſer, zwingender Stimme: „Weißt du nicht, Herzogin von Falkenburg zu werden und als ſolche ein wenn auch 3.855. 2 833 8 8 N 
. daß ich dich zwingen könnte — daß du machtlos biſt gegen meinen nur kleines Land zu beherrſchen, war zu verlockend für ſie. Auch ) — s = 29 = 2.8 8 
1 Willen 2 — Und ich würde dich zwingen, wenn — ich es wollte. — | wußte fie, daß in herrſchenden Häuſern wenig nach Liebe gefragt \ — SS San 2 Ze = 
F Aber Ih will es nicht. Ein Hundsfott, der feine Freunde verräth. | wird, und ihr Herz war auch noch ganz frei. Sie erwog alſo den | ne a” 8 8 2 iSIS sel, 4 ö 
N Der zukünftige Herzog von Falfenburg, mein Nachfolger, ſoll durch Wunſch des Oheims reiflich und machte ihm eines Tages die Mit⸗ = gie „EeERLI 3 3 
K mich nicht zum Hundsfott werden — du kannſt dich jetzt auf dein | theilung, daß ſie geſonnen ſei, darauf einzugehen. Der Herzog war 2 2 2 S S 2 2385 | 
: Zimmer begeben und die Folgen deines Leichtſinns tragen: acht Tage ſehr befriedigt davon und gewährte ihr gern die Bitte, den Termin — S 8 See & SE 
ſtrengſten Zimmerarreſt. Hauptmann von Borkow wird die Wache der öffentlichen Verlobung bis zu ihrem neunzehnten Geburtstag, der SER = 8 22 
4 haben. So — du biſt entlaſſen.“ im nächſten Herbſt war, hinauszuſchieben. So hatte ſie noch über sts 5 3 28 
3 Eine ſtolze Handbewegung — der Erbprinz verbeugte ſich ein halbes Jahr Zeit, ſich ihrer ungebundenen Freiheit zu — 5 8. = - 3. 8 S s Bi 
\ e ſchweigend und verließ fo eilig wie möglich das Zimmer. Er war freuen. E 2 | 8 — 8 3 BE 
E froh, als die Thür zwiſchen ihm und dem Oheim ins Schloß gefallen Der Erbprinz war von der Ausſicht, Dorothea Sibylla ein \ 5 + "Ei 8 835 * 3 
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3 — 2 = z 2 N 8 m 2 2 2 8 = = ’ * 95. Kodjer Tageblatt 95: 
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2 & 5 2 2 — 8 8 S283 S S8 8 1 3 fein nennen zu dürfen, begeiftert, und es war wohl das erſte Mal, „Willſt du mir einen Vorwurf machen, und ſprach ich eiwa a 
* 2 * 4 = 8 2 Mn E 7-7 = 5 [+ 7 85 1 2 2 2 2 5 N A 
3 25 3 > u =. A 85 Me BE — 5 5 ER daß er für feinen Oheim einen heißen Dank empfand. Die junge, Schlechtes von ihm? Er ift mir vom Herzog zum Gatten beftimmt, . 
2 8 = a >, = S Ms . 88 2 == = 2 ſchöne Prinzeſſin war fein Ideal geweſen, ſchon als fie noch ein Back- | und ich habe mich aus mancherlei Gründen gefügt. Er iſt ja ein gu⸗ 4 
B 2 = S So D os Ei 8 = 5 88 x 8 fiſch war und ihn nicht ſelten ihre kleinen herriſchen Launen fühlen | ter Junge und wird ein bequemer Ehemann werden; vor allem werde 2 
4 2 2 = = np 2 3 2 58 28 sea. 238 3 :c3 ließ. Jetzt ſah er mit einer Verehrung zu ihr auf, die eines höheren | ich durch ihn Herzogin von Falkenburg.“ F 
4 3 3 3 ea din, 8 8888 > — ai äre. Und nur eins te ihn tief, d Und biefer lezte Grund war beſtimmend 2° 4 
4 ee © = 2 2 „ SS = Weſens würdig geweſen wäre. Und nur eins ſchmerzte ihn tief, daß „Und dieſer letzte Grund war beſtimmend 3 
u SE A 2 8 33 2 2 18 282 S >; fie ihm noch keinerlei Rechte einräumte, daß fie keine, auch nicht die Hahaha!“ Die Prinzeifin lachte melodiſch und leiſe auf. „Wie 4 
# 2 2 2 Eye 8 23 =” a: 25S 38 333 Gs 5 f = geringſte Vertraulichkeit geftattete und ihn immer wieder auf den feit- | du das nur wieder fragſt! Kennft du Dorothea Sibylla nicht, weißt 3 
E: . 82 S m8 x 32 ERS ware 1 Er ou geſetzten Termin hinwies. du noch nicht, daß es ihr Lebenselement iſt, zu gebieten und zu herr» 8 
4 * 8 2 = 83 — 5 2 Des 338 © B = Trotzdem war die Verlobung ein Öffentliches Geheimnis. Man ſchen? — Ach, Kleines, ich glaube beinahe, du haft gedacht, FE 
2 2 5 885 Sp 28 = 5R aan 958 m ſah in der jugendlich ſchönen Prinzeſſin die künftige Herzogin und ich liebte den Erbprinzen. Gibt es überhaupt eine Liebe, 
2 2 2 3 2 = 98 = 8.8 S & 2 2 = huldigte ihr als folder. Vertrat fie dieſe doch eigentlich ſchon jetzt, fo giebt es fie wenigftens bei Hofe nicht. Da richtet ſich alles nach . 
4 k = 1 © — 45 8 2 Ei — 8 = 88 288 — = Gr = FR da die Gemahlin des Herzogs ſchon feit vielen Jahren in kühler Erde . Dingen, x wi des ey und anderem mehr,“ | 
F 2 | 2 „ Mm 1 ruhte. f das wäre doch ſchrecklich,“ ſeufzte Irene. . 
E > > — = 8 8 4 0 8d 4 Ei 8 J Bi 8 Die Hoffeſtlichkeiten hatten ihren Anfang genommen, und ſo Schrecklich d Das ſege ich nicht ein! Ich hoffe ſogar, daß 3 
3 i 3 — — wenig der Herzog fie liebte, um Dorothea Sibyllas willen gab er ſie] wir eine ſehr glückliche Ehe führen werden und daß Friedrich E 
| 8099999399999 οοοο CEE606999993399990 2 gern. Es gewährte ihm ſelbſt eine ſtille Freude, die Prinzeſſin in | Auguſt ſich bis zu unferer Hochzeit die Hörner ſchon ein wenig 2 


ihrer ſtolzen Anmuth und jugendlichen Friſche zwiſchen den anderen | abgelaufen haben wird. Er hat ſtarke Neigung, etwas über die 1 


l 


preiswerth zu verkaufen. 
Gefl. Anträge sub. „W. J. 2560“ befördert Rudolf Messe, Wien I. 
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ausn ahmsweiſe bedeutend 
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Walter Schmidt⸗Häßler. 


Morgen, Mittwoch, den 29. April 1903 
Bei populären und halben Preisen aller plätze 


02099 Sees 


Coralie und Co. 


Herrn Adolf Klein 
Zum letzten Male in dieſer Saiſon: 
Gioße franzöſiſche Poſſen⸗Novität in 3 Akten von 


findet, um ein ganz beſonderes Entgegenkommen 
zu erweiſen, auch heute wieder zu den geſtern ſtatt⸗ 
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Lodzer Thalia ⸗Theate r. 


Die heute, Dienſtag, den 28. April 1903 ſtattfindende 


Abſchieds 
A. Balabregue und M. Hennequin. Deutſch von 


802808868 8 86808388 
Dr. von Engel 


kommt zum erſten Ma 


Moderne Komödie in 4 Akten von Otto Ernſt. 


Zur Aufführung gelangt nochmals die draſtiſch 


ſtatt. 
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Die Prinzeſſin und ihre Hofdame ahnten nicht im entfernte⸗ 
ſten, daß und wie genau ſie beobachtet wurden. Dorothea Sibylla 
hätte es überhaupt nicht für möglich gehalten, daß ihres Oheims 
Gedanken ſich ſo lange und ſo gern mit ihr beſchäftigen könnten. 
Er hatte ihr nie beſondere Zuneigung gezeigt und war ſtets nur der 
geſtrenge Vormund und Erzieher geweſen. Aber während der Erb⸗ 
prinz ihn fürchtete und nie einen offenen Widerſpruch wagte, lehnte 
ſie ſich oft genug gegen den harten Willen, die allzu ſtengen Gebote 
auf. Leider halfen ihr Auflehnung und Trotz ſelten, fie mußte fit 
fügen, wenn fie auch die Zähne in wildem Grimm feſt zuſammenbiß. 
Trotzdem fühlte fie für den Oheim etwas, was fie ſich nicht ganz 
klar machte, wis fie aber feinen Charakter, feine Herrſchſucht voll ver⸗ 


So plaudernd waren fie eine gute Strecke Weges gewandert. 
Nun fahen He Ah plötzlich am Endefvor einem Gittertor, das den 
Park von der Straße trennte. Sie traten. ganz dicht heran und war: 
fen über das niedere Gitter hinaus einen Blick auf die Straße, die 
außerhalb des Mittelpunktes der Stadt lag und wenig Verkehr hatte. 
Jetzt war ſie außer einigen Zußgängern ganz leer, und nur von 
Ferne ſah man einen Radler heranfauſen. In wenigen Augenblicken 
mußte er das Gittertor paſſieren. f 

Pötzlich umfaßte Irene krampfhaft die Hand der Prinzeſfin, 
und ihre Wangen färbte ein lebhaftes Roth. Der Radler fuhr ſo⸗ 
eben in langſamerem Tempo vorüber und hatte einen ſchnellen Blick 
auf die beiden am Gitter lehnenden Damen geworfen. Einen Bruchtheil 


# — 
5 2 
3 E 8 5 * 3 einherſchreiten zu ſehen, ſich an den Huldigungen, die man ihr zu [ Stränge zu ſchlagen, man munkelt im Schloß allerlei, du haſt es 4 
3 a 2 4 = = Füßen legte, zu ergötzen. mir ſelbſt erzählt, meine kleine wandelnde Chronik. Dem Suach 
A = ae 2 — = En Auch jetzt ſchaute er ihr mit gehobenen Gefühlen nach. Wie | wird es auch nicht lange verborgen bleiben, und er wird die Zügel, 
= = = — ws Er ſtolz fie den Kopf zurückwarf — wie lebhaft fie auf ihre Hofdame, | die ich bis jetzt noch nicht in Händen halte, auch nicht halten will, ſchon 
7 2 = ._ 2 die kleine, ſchmächtigere Irene, einſprach! Irene war die Tochler ſei⸗ firaffer anziehen.“ 5 
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— = 2 Kind der Prinzeſſin Geſpielin geweſen und jetzt ihre Hofdame und hen, ich zitterte an des Erbprinzen Stelle vor ſeinem Zorn.“ 
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— — >5$ E2 - > wi SE S 2 S ww = ehen ließ. Es war eben das, was fie gemeinfam beſaßen, der ſtar⸗ einer Sekunde hatte dieſer Vorganz gedauert, dann war der Radler 
| Pr | = wu 2 a N | K E 3 = 2 4 2 BE 5 8 8 2 E 8 = 8 fet Geiſt, der ſtarke Wille, der Fe innerlich immer wieder einuns | vorüber. ö 5 

| 8 2 5 — 8 2 K “a SSS GS SS 2 der ſich nähern lidß. 9 Die Prinzeffin ſah ihre Hofdame verwundert an. „Was fehlt 
| — 8 E 2 S DR 8 a 2 O = Te 8:5 8 E 8 Bu Dorothea Sifylla hatte den Arm ihrer Hofdame durch den ige dir, Irene? Du ſiehſt ja ganz erhigt aus!“ fragte fie. In 
3 — © — 8 8 2 2 8 8 Pr S A » = 8.5 RE 28 Io So JE — 8 ren gezogen und ſprach lebhaft: i Hanf N „Das war ja — — das war ja — —* ſtotterte Irene. 
| — 2 5 8 — 5 2 = 55 S8 8 N SE 82 2 4 „Nun ſage mir nur um alles in der Welt, Irene, biſt du wirk⸗ „Wer war das, und von wem ſprichſt du eigentlich?“ u 
8 D 2 * = 8 28 2 55 = * ge 8 — Sy 38 8 8 = 22 2 = lich von dem letzten Hoffeſt befriedigt? Wie fade und abgeſchmackt „Nan, von dem Radler natürlich. Haft du nicht bemerkt, daß | 
er . 2 — = 51 2 8 — = 8: 8 88 38 = 2 S 2 es wieder war | Immer dieſelben ſtereolypen, ſüßlich lächeladen Ges er herſah ?“ : 
E 5 8 „ == DE D 1 & 1 2 E 8 a 1 Sö wie S S m 5 ſichter, dieſelben hohlen Redensarten und ich ein armes Opferlamm, „Ja, warum ſollte er denn nicht? Jeder kann hinſehen, wo er 4 

= * 2 8 4 — S = 4 a 8 885 = - 8 = 58 3 2 das geduldig dieſes geiſtloſe Spiel mit ſich treiben laſſen mußte. will, 8 ich begreife nicht, daß dich das ſo erregen konnte.“ > ; 
1 e 8 W 8 2 2 2 es Eee E 8 Einfach erbärmlich!“ a 1 un, es war doch der Doktor Braun,“ erwiderte Irene, noch 2 
{ | — * DE RZ = 3 — * 2 4 3 S 83 Hoheit waren die Königin des Feſtes, der alles huldigend zu immer hochroth im Geſicht. * 1 
4 | SW 5 2 = 8 = N E 85 AZ s S® NE S 8% = 3 ö Süßen’ lag,” erwiderte Irene warm. „Doktor Braun? Was iſt das für ein Menſchenkind? Ich } 
| — 8 ” = 2 = = 2 3 > 5 6 S 2 8 8 8 SE SE * “ir Die Prinzeſſin aber ſah fie mit einem ungnädigen Blick an: kenne ihn nicht.“ 
3 — 2 2 2 8.2 3 3 Se - = 75 SS J SO SS 8 5 8 „Warum fagft du Hoheit“? Du weißt, daß ich alles „Natürlich nicht. Wie ſollte die hochgeborene Prinzeſſin N 
1 8 8 f = 3 8 2 S 5 3 * 5 8 8 Sa 3 5 Sn S 4 Zeremoniele haſſe, wenn wir unſer vertrautes Plauderſtündchen, an auch zu der Bekanntſchaft eines plebejiſchen Arztes 4 
3 > 3 3 20 ee: felern.* Ä 5 | 3 4 
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> — — 2 2 8 2 2 85 = A 2 könnte — — N in 2 15 Schloſſe haben nicht nur die Wände, g er. 7 * N 3 
2 ; | fondern auch die Bäume ren. f i „Das ganz einfach. Ich thue doch ab und zu einen Blick 1 
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2 = S SSA e 2 EBEN Sg 2. S 2 2 5 8 nur an den prinzen,“ warf Irene ein, „er liebt und vergöttert „Sondern 9 
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5 2 2 EBESESER= SEA EEE BAR gERER SEE — 5 Friedrich Auguſt überhaupt lieben — er grüßte und —“ a 
E | 2 = = 8 Ss = 8 = = 2 = _ = Ei 25 E 32 4 2 48282 3 „Du ſprichſt von deinem zukünftigen Gatten, Dorothea Sibyllal“ ortſetzung folgt.) 
* ! 2 $ > A PB 
3 = u W "2 SuSE E55 m zu AA SAN 3 = 
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l Damen und Herren 


die in den Tagen vom 


2. Juni bis keburistag) 


Die Verwaltung 


der Handelsbank in Lodz 


kingt hiermit zur Kenntlniß, daß auf der am 13. (26.) April a. e ſtaltgehabten 
Beneral⸗Verſammlung 


r das Jahr 1902 auf 10% END. 25 pro Aclie von 15 250öf een 
1 * iſt. 

Die Anzahlung derſelben erfolgt gegen Ablieferung des Coupons M 29 

N der I. Emifjion, reſp. M 20 der II. Emiſſion, N 8 der III. Emiſſion, 


ö N 6 der IV. Emiſſion — vom 16. (28.) Apcil ab: 
ö a) kei der Kaſſe der Handelsbank in Lodz oder deren Zweigs⸗ 


Inſtalten in War ſcha u, Lublin, Radom, Kielce, 
0 b) bei der Wolga⸗Kama Commerzbaak St. Petri 


21. Juni 


haben, werden behufs Entgegennahme einer interessanten Mittheilung gebe - 
ten, per Postkarte ihre genaue Adresse mit dem Geburtstage an den Verlag 
„Komet“ Berlin W. 30 zar Weiterbeförderung za 3 vr DR 
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| 
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empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


ie Fabrik⸗Clavierniederlage 
25-15 


A.KEWITSCH, 


— von 


5 Lodz, den 14. (27.) April 1703. 


ae Mäntel tar Kutscher und Wächter, 


der St. e e 


2 Sämmtliche Schuhwaaren “m Tale, 
I! hygienisch, isioht, elegant und stark !! 


d-Schuhe aus 1 — tur Damen, 


ndschuhe, lasst, echt 1 und en für Damen, 


Stran 
Ha 
LL 


braucht, iſt preiswerth abzugeben. Näheres Epp. d. Bl. 


5 | ̃ 
D Neuheiten! 

1 — Zur Sals on 

| 7 ® empflehlt dem geehrten Publikum 

kin Halbverdeck 3 x R HIRKIENBAUI. 
3 mit Gummirädern, ein- und zweiſpännig zu fahrer, ganz wenig ger 8 Wasserdichte "Herren-Stofl-Mäntel, eh 
5 8 

5 8 

5 ® 


— — mn —Bm»ũ4 . — 


2 


ae eg => Kc 
e SEATS 


1 n Oleum i Fre le und Läufern. 
anatorium chreiberhau k 
8 Riesengebirge Bahnstation. Wa chstuch-Fabrikate 2 N 
Wasser- und Lieht bäder. Massage-, Diät. und andere or g a- r ker oe RL EWR 2 PL ONn . 
a Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 80 b 0 gene Möbel „* ei ciechow“, 
ın el NB. Die lischen Stoffmäntel werden auch nach Masss 'erligt. » 
Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. * 55 — 2 er 
Lahmann, 1 N Erl 
{ D m 
= F Für Hustende u. Gechwächte Extract u. Bonbons B 0 Grüna; b. 
3 5 anatorıum © N runa RE 
8 E € 5 „Sommer = = - Rahnlinie 5 
8 E inter uren den Nuchenbach. — Herrliche, aus · 
— 3 T “ goiehnie Tannenwaldungen _ 
8 8 besond. ba Berzanlaiden, N Magen-, Darm-Erkrank., Katarrhen, Diabetes, Gt 
38 in Apotheken und Apothekerwaaren-Handlungen. ee ea n = 
Dirig. Arzte: Dr. Ernst Ottmer. Dr. Karl Schulze, Dir.: Richard Schenk. 
CFC 


bur-Cognac ıi Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Boutsleau & Oo 


e Werthes, der ſeinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. -— 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


3 Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung. 


Wein-, Colonial- Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


in Moskau, 


Thee - Niederlage der Firma WOGAU & CO. 


Be — — RE — u — = — — — — — mn. 


lle Damen und Em 


Pianinos u. Fisharmonikas 


beinen 


Stahlpanzer-Kafjen, Bücher⸗ und 
Dokumentenſchränke, Stahl- 
caſſeten und Copirpreſſen. 


Spiunereibedarfs⸗ Artikel: 


Selfactor⸗ und Krempelketten aller Art, 
Kl tlenwalzen und Droſſettendraht, 
Hacken blätter und Krempelwalzzähne. 


Bau ⸗Artikel: 


ſchmi deeiſerne Thore, Thüren-, Fenſter⸗ 
und Treppengeländer, Balkon » und 
Grabgitter, 
Stahlblech⸗Rolljalouſien, 
— „Bleche, Gurte und Scheiben. 


Automatiſche Thürſchließer, 
Sicherhelieſchlöſſer, Schloßſicherung n, 
empfiehlt die 


Geloͤſchrauſt⸗ u. Copixyreſſenfabril 
Karl Zinke 


8 * Iegbftraße N 16, 


Frische feinste 


Toiel - Butter 


empfiehlt 
A-Trautwein, 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlung 


Petrikauer-Strasse 73 


Ein perfecter 


Buchhalter 


mit 20⸗jähriger practiſcher Routine er ⸗ 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Haufe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie fämmtl. Comptoirarbeiten gegen 
beſcheldenes nachträgl. Honorar. Für 
b.ften Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 
ſter Discretion das Anfertigen complicir⸗ 
tefte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung 
der Bücher nach den neueſten pracliſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten Tageszeit 
unter mäßigen Bedingungen. 38 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19. 


sli 
ANWEILEN, 


Nawrot⸗Str Nr. J. 


empfiehlt, 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine 1 8 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
An er maſchine 55 
Ringſchiffchen Adler Schnellnäher, 60 
Best Familien⸗Nähmaſchine mit 
Hand» und Fußbetrieb 45 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 5 09 
Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an. 
Feinſtes Oel für N 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 
Dauerhaftigkeit der NN 

Nähmaſchinen wird 
garan (öltirt. 


ee 


Ein tüchtiger 


ae 


deutſch und polniſch ſprechend, wird 
von einer größeren Kämmerei geſucht. 
Offerten mit Lebenglaufbeſchreibung und 
Angabe der Gehaltsanſprüche an die 
Expedition dieſer Zeitung unter „K. B. 
100 erbeten. 


u Endzer Tageblatt — 15. 28. April 1903 


eee K eee d In der Nühe von Ic. N Napf Akt 1 Vin 


A. 0. Teschich, Lain Lndz oder Jgierz 


wird ein großes Grundſtück am Waſſer zu kaufen, oder auf längere Jahre zu 
achten geſucht. 
Widzewske Strasse MR 64 5 offerte unter ST. ADOLF poſtlagernd Wa ſchau er ten. 
empfiehlt den Herren Baumeistern und Hanstepitgem 7 7 | ier 
zur Saison: 


e e „Bitum‘ ) Eine 


eker harrschaftlich 15 


ferner: 
von 8 Zimmern nebſt allen Bequcmlichkeiten iſt 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebem asse, Holzeement, 
vom 1. Juli c ab zu vermiethen Dzielnaflraße Nr. 16. 


Antiseptikum. Korkisoliermaterialien, 
Asbestolit ete. ete, 


Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Isolations- 
Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt, 


TONER eee N 
Zwe i 5 zahlt beim Ankauf vor 

5 : Cold, Silber u. Edelsteinen 

tüchtige Webmeister, I Juwelier⸗Geſchäſt von 


welche der radſichen Sprache SEN find und gute Atteſte aufweiſen können, wer» | & Moritz Crutsniag 8 | } 
ist de 


den vom 1. Juli l. J. an (a. S.) zu engagiren geſucht. Anträge mit genuer Din Wool r beste Freund des 
Angabe der bisherigen 1 find zu richten: Camapa — 10 BoerpeGo- = — . Kr N ee £ Magens. | 


nanin ꝓaspuxanry B. — g 1 
2c 


Für Üsbersetzungsarbeiten an dran 


Sein@eschmaek ist ausgezeichuet 
ſuchen wir für unfer Hüttenwerk zum baldigen Antritt einn jungen Mann, der 


Compagnie du vin St, 
Raphael Valence Drôme 
die ruſſiſche, polniſche und deutſche Sprache in Wort und Schrift voll kommen be⸗ 
heriſcht. Ausführliche Bewerbungen find zu richten an die 


SPIE IE >PSEISBRNE ZEIGE ZUNPLNENDRPINE ZRLNE IE 


| 
} 


* 
Eor R eee 


2 sich vor Fälschungen! 
IUEZUNnYOSIEA 404 ers on. ueN 


Nek e at de Cid se 
Drau en prineipon reconsytuante | 
God excellent. 


a Dei, Fang 


photogr aphiſche Atelier ! France, 


Bel Tel Tot" Ter Tel el 16 


Sosnowice. 


Große Neuheit! 


U 
iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachm ttags geöffnet . jndijhen Woptibätigteße 


3 0000 Maßige Preiſe. eaa— Kuuſtausſtellun 5 


r r | von Bildern und Skuly 
10 mer! turen der Lodzer Künftler 


Für Herren, die einen Werth auf n . im Geyer“ ' 
ä AR 2 yer’ichen Palais neben dem Gran 
ch ante Fagon der Beinkleider legen, 5 Hotel ift täglich von 10 uh c 


ebt es nichts beſſeres, als dieſer Morgens bis 10 Uhr Abends 
geöffnet. N 


0893939898080 


S 


Reſtauraut 


S. Bozle wien 
Petrikauerſtr. 63. b | 


Dirnflaeg Schmeinſchlachlin 


von 10 Uhr früh 201 a0 
Abends Wurſtſchmaus. Geh 
lig und Strigfy Bier. 


Für Comploi 


4—5 Zimmer, möglichſt mit, Küche und 
55 ER N e ge per 1. Juli zu mietheſt 

8 rer 2 0 gefudlt. 
WE Offerten kan, die Redaction diefer 


557 8 Xxx Zeitung unter A. M. erbeten. 


FTager Optiſcher und | ER 5 \ | 
Tai chirurg iſcher Artikel. Are dns Cie m A ſhiſt Dr N 8. Kantoı 


ur. e mh denne . VOGELSANGE Tetra 


find die beften, dauerhafteſten und Ti. Siefige Past. an ae 2 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann otograghiſpe p a: — — 
rate, Glockenleitungen und Delephen⸗ Anlagen werden zu ſoli Ecke Petrikauer und Zielona . 1, a ge 3-2 und 8. f 


den Preiſen gemacht bei empfiehlt ferlige Möbel. Neue Beſtellungen und Reparaturen werden 


nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. ** . 
A. Diering f , e eee eee eee Dr. med Goldtarl 


Optiker, Staatl. konz. Schlesische Staatl. konz. Pr Weſchlechte und veue 
88 5 E riſche Krunk beiten. 

: Koch-, Haushaltungs- und awadıla.Strake Nr. 1 

Gewerbeschule mit Pensionat (Ste Wulczanska Nr. 1), Haus Grs 

Grösste derardge Anstalt Schlesiens. Gewissenhafte Ausbildung in denski. Sprechſtunden: 9—12 Uh 

allen praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. Vorm. und 6 — 8 Uhr Nachm., fir 

Vorzügl. Verpflegung. Schulbeginn Anfang April. Nab. durch Prosp, Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntag 

Emma Koebke, Vorsteberia, nur von 9—1 Uhr. 9 


a — — — — — — — . — —ů — — — ———ů— ð — 
Pexskzopr u Hozarenb Leonor x Zonspr. Losgoeao Hensypom, r. ons» 14 Anpbaa 1903 r. Schnellpressendruck von Leopeid Zoner, 


| 
! 
1 
} 
| | 
Direktion der ang 1 et üb. g. STOLARSKI, J. J. 1 Die unter dem Prot:Ttorat des hei 
| 
! 
| 


= 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 
112 len. Niemand ſollte verfäumen, fi 
a wir: Kernen anzuſchaffen. Zu 
Mach dem baben b 
„Grbrand. Gebrauch. aura AN WEILER, 


reis nur 2 Rbl. 50 Kop. 
=‘ alı Draht 1 Rbl. 10 gay. Lodz, Nawrot - Straſſe Nr. 1 


‘punyg oꝗ 
do 98 A I sıq 'doy 9 noa 


nouuraqeg YOSIIJ 87978 
ende 
Ipus - uosseefed n -ussseaujeruojog - 
DEysom eg Y unn A p HepeN- q 


NIA AIIHVAIL 5 


Neos b p TOIOJIPNOL) p BlAsyssta g Ann 


m; 


NE Ma 
Sr 7 


TE ” ug 
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Petrikauer Staße 87. 


